
I. Ungemeine Mekiroersu^ung.

1« Tehrplcln des ^ealMmimsiums nach Disciplwen und wöchentlichen stunden.

<-> Z' »»»
Sexta.

Quinta. Quart«.I
Unter-Tertia.

Ober-
Terti«.

Ober-

Sekunda.!
Prima.I

Überhaupt

Bemerkungen.

Religionslehre o
(evangelische) " j " 2 2 2 15

Religionslehre ^
(katholische) ^ j ^

>
7

Deutsch 4 3 3 3 3 Z 3 3 25

Latein 8 8 7 4 4
! I i

3 3 3 40

I

Französisch — —55 5 4 4 4 27

Englisch — — — 3 3 3 3 >2

Geschichte und ^ ^ 2 2
Erdkunde 2 2^2 2

2
'

3 3 21

ZNathematik 4 4 4 5 5 5 5 5 37

Physik _ ^ 3 3 6

! >
Chemie — — ' 2 2 4

Naturbeschreibung 2 2 2 2 2 2
— 12

I

Schreiben 2 2 — — ! — 4

Zeichnen — 2 2 2 2 2
.

2 12

Turnen 3 3
6")

'^Außerdem « St. wöchent¬
lich Jugendspiele.

Gesang*) 2 2(Chorgesang) 4 ''I In diesem Fach stimmen
Al'teiwngen und Klassen
nicht vollständig überein.

!Summa 30 ! 30 34 35 35
I I

35 35 35 232





3, Rehrpensen.

A. R e a 1 g »j m nasi u m.

Prima

1. Religions¬

lehre:

s.. evangelische

b. katholische

2. Deutsch

3. Latein

4, Französisch

Kid.

2

2

3

Lehrbuch.
"Heil.Schrift.

Noack ,Hilssbuch.
Trcblin,

Schulgs.-Bch.
König,Lehrbuch,
T. >->V,
Hopf u.

Paulsiek,T, » Abt. 2.
Die Klassiker

nach Maßgabe
des Planes.
Regeln und

Wörter¬
verzeichnis.

Schultz,
kl. Sprach¬

lehre.
Hocke,

lat. Lesebuch,
Adr. ».

Mangold
u. Coste,

Lehrbuch,T.».

Ordinarius: Der Direktor.

Lehrer.
Tschent¬

scher.

Hoheisel.

Der

Direktor.

vr.

Walther.

Der

Direktor.

Glaubens- und Sittenlehre in Gestalt einer Erklärung

der Artikel I—XVI, XVIII u. XX der Oont'. ^.uAustÄUÄ, nach

vorangeschickter kurzer Einleitung über die drei alten Sym¬

bole. Erklärung des Römerbriefes.

Die allgemeine Dogmatil.

Wiederholungen: Die Geschichte der deutschen Sprache in

ihren Grundzngen; die wichtigsten litterargeschichtlichen Er¬

scheinungen vom Beginn des 16. Jahrh. an bis auf Gottsched.

Neu: Lebensbilder ans derLitteratnrgeschichte von Gottsched

au bis auf die neuere Zeit, besonders ausführlich Lessing,

Goethe und Schiller. Lektüre: Abschnitte aus Lcssiugs ham¬

burgischer Dramaturgie (mit 1^. Wiederholungen aus Lao-

koon) Goethes Iphigenie; Sophokles, Elektra. Privatim:

Schillers Dramen. Wiederholung und Erweiterung des

poetischen Kanons. Freie Vorträge und Dispntationen.

6 häusliche und 2 Klassenanfsätze; außerdem kürzere Aus¬

arbeitungen in den vorgeschriebenen Fächern.

Aussätze: 1. a. Tassos Recht und Unrecht. l>. Welchen

Einfluß hat der Hort auf die Begebenheiten im Nibelungen¬

liede? 2. Ans Vaterland, ans teure, schließ dich an. das halte

fest mit deinem ganzen Herzen, da sind die starken Wurzeln

deiner Kraft! (Klassenarveit). 3. Welche Stellung nimmt der

Chor gegenüber dem tragischen Helden ein? 4. Wo immer

müde Fechter sinken im harten Strauß, es kommen neue Ge¬

schlechter und fechten es mutig aus. S. s. Friedrich der Große

und Lessing, die Wiedererwecker deutschen Nationalgefühls. b.

Lefsings Verdienste um die deutsche Bühne. (Klassenarbeiten.)

6. Enthält Chamissos „Salas y Gomez" den Stoff zu einer

Tragödie? 7. Pflug und Schwert, die beiden wichtigsten Werk¬

zeuge der Kultur. 3. In welchen Punkten und mit welcher

Wirkung hat Schiller den antiken Chor für seine „Braut von

Messina" abgeändert?

Abiturientenaufsatz Osteru 1897: Wer von beiden

verdient größere Teilnahme, Antigone oder Elektra?
Lektüre: IiiviusXXI. 32—37, 52—57, XXII,2—8,12—30;

Liesro in Latil. II; VsrZil. Mensis II, 506—804. Gramma¬

tische Wiederholungen gelegentlich der schriftlichen Arbeiten.

Alle 14 Tage eine Übersetzung aus Livius, außredem Aus¬

arbeitungen.

Ergänzung und Wiederholung der Grammatik, teils plan¬

mäßig. teils nach Bedürfnis. Aus Stilistik und Synonymik

das Notwendigste induktiv. Hauptgesetze der Verslehre und

Übungen im metrischen Lesen. Vortrag auöweudig gelernter



Std,

5. Englisch Z Gcscnius,

6. Geschichte und
Geographie

Lehrbuch, Lehrer. Dichtungen. Mündliche Ubersetzung lyrischer Poesieen nach
dem Gehör. Der gesamte Unterricht wurde in französischer
Sprache erteilt; besondere Sprechübungen bezogen sich teils
auf Vorkommnisse des täglichen Lebens, teils auf Haupter-
scheinnngen der Litteratur und auf die Entwicklung und Eigen¬
art des französischenStaats-und Volkslebens. Lektüre: Wieder¬
holungen aus Mirabeaus Reden und aus Perle, Briefe zur sran-
zös, Revolution. Neu: I/autrs^, Lxxsäition ä' L^xts und
Raoins, LMalis, aetss I—II. Privatlektüre: Abschnitte aus L.ms-
äss?disri'7, ^.ttilki.. Mündliches und schriftliches Rückübersetzen.
Wöchentliche Extemporalien, freie Wiedergaben und Aufsätze.

Aussätze: 1. LüiÄrlsmaxnset sss xrsux ä^xrss Ilblauä st
^.ltrsä äs 2, (ÄwMFnes äs ?russs sn 1306 st 1307.
3. LowMrsr lss rnoz'sns xar lssc^usls Nirabsau st Mxolson I.
asxiraisnt au xouvoir siMsms. 4. Attila st Naliomst, lss xlus
äanMrsnx snusmis äs la eivilisatioii Lbrstisnns. 5. Lxxossr lss
eausss äss croisaäss st la konäatioii äu ro^auws äs ^srusalsm.
(Klasseuarbeit). 6. Lomp-uer,xour sa uÄssanes st sa sbuts,
la grauäs xuissanLSwilitairs äs 1' anticMtö a l'Liuxirs inoäsrns,
touäs xar Mxolsou I. Außerdem zahlreiche freie Wiedergaben,
beslmders über Ereignisse der »eueren preußischen Geschichte.

Abiturientenaussatz Ostern 1 397: ^rsäerie-Kuillaums
III äs ?russs st son spouss — „ostts roius si bslls st si,
tousdkints^, coiums l'appslls >s ^ran^is I^antrs^.

S.: Die Lektüre stand im Mittelpunktdes gesamten Unter¬
Grammatik. vr. Klinger. richts. Lesen ausgewählter modern englischer Prosa, teil-

W.: weise zur Belebung des geschichtlichen Stoffes, sowie geeig-
vr. Gner- neter Dichtwerke, insbesondere Shakespearescher Dramen,

lich. Aus Gedankeuinhalt nnd gnte Übersetzung wurde besonders
geachtet. Stilistisches, Synonymisches, Metrisches nach Be¬
dürfnis im Anschluß an die Lektüre, an Sprech- und Schreib-
übnngen. Gelegentlich Wiederholung aus früheren gramma-
tischenLchraufgaben;EtymologischesundSprachgeschichtliches.
Schriftliche und mündliche Übersetzungen ins Englische; freie
Wiedergabe von Gelesenemund Mitgeteiltem; Anleitung zu
Aufsätzen, an konkrete Themata angelehnt. Fortgesetzte
Übungen im Sprechen im Anschluß an die Lektüre nnd über
tägliche VorkommnisseLektüre: Ldalcssxears, ^nlius Lassar;
Lvron, Lbiläs Harolä; Krssn, Historv ot ÜUAl-mä. Privatlektüre:
Scott, Xsml>vortb.Zweiwöchentliche Arbeiten, teils häusliche,
teils Klassenarbeiten (Übersetzungenins Englische, Wieder¬
gabe» und kleine Aufsätze über folgende Themata: 1. ^rxu-
msnt ot' Sbickssxsars's Julius L!g,ssar, ^.et II Lesus III. 2.

Stuart. 3. ^Vbat svsnts iuäuesä tbs Lomruons to sst up
s, ?stition ok Lixlit? 4. Iiis tounäatinn ot tbs solon^ m
lllassaebusstts.

Der Geschichteder epochemachenden weltgeschichtlichen Ereig-
Direktor. nisse vom Untergang der römischen Republik bis zu Ende

des dreißigjährigen Krieges im Zusammenhang ihrer Ur¬
sachen nnd Wirkungen. Geschichtlich-geographische Übersicht
der 1648 vorhandenen Staaten. Mit IL.: Wiederholungen
ans der neueren Geschichte.

Herbst,
histor. Hilfsb,

T. >->».
Daniel,
Lehrbuch.

Debes zc.,
Schulatlas.



7. Mathematik

8. Physik

9, Chemie

W
10. Zeichnen

»td.
5

Lehrbuch,
Kambly,

Elementar¬
mathematik

T, I-IV,Gauß,
Logarithmen.Gand >ner,
Elemente der
analytischen
Geometrie.Handel,

Kegelschnitts-
lehre.

Trappe,
Schulphysik.

Lehrer,
vr.

Handel.

vr.
Handel.

Lehmann.

Bantze.

Elementare Theorie der Maxima und Minima. Der bi¬
nomische Satz für beliebige Exponenten; die wichtigstenun¬
endlichen Reihen. Analytische Geometrie der Ebene. Jährlich 6
häusliche und 9 Klassenarbeiten,unter letzteren eine größere.

Abiturientenausgaben Ostern 1897: 1. Bei einer

teilweisen Sonnenfinsternis geht der Umfang der Mondscheibe

scheinbar durch den Mittelpunkt der Sonnenscheibe. Welcher

Te>l der letzteren wird verfinstert? Die scheinbaren Durchmesser

der beiden Himmelskörper solle» als gleich groß betrachtet

werden. 2. Von einer Ellipse und einer Hyperbel, die einen
Brennpunkt gemeinsam haben, kennt mau diesen und die beiden

übrigen Brennpunkte sowie die Längen der Hauptachsen. Man

konstruiere die gemeinsamen Tangenten. 3. Aus jeder Ecke

eines rechteckigen Stückes Blech, dessen Seitenlängen 2a und a

sind, svll ein Quadrat herausgeschnitten und aus dem Rest

soll ein parallelepipedischer Wasserbehälter gebildet werden.

Wie lang muß die Seite des Quadrats sein, wenn der Behälter

möglichst viel Flüssigkeit fassen soll? 4. Wie groß ist der Pa¬

rameter des Kegelschnitts, der in rechtwinkligen Koordinaten die

Gleichung 3x^ -j- — 12x -j- 30^ -j- 9 — 0 hat?

Optik. Ergänzung des Sekundapensums. Wiederholungen
ans den übrigen Gebieten Jährlich 1 Klassenarbeit und
4 Hausarbeiten.

Abiturientenaufgabe Ostern 1 897: Das archime¬

dische Prinzip und seine Anwendungen.

Schlvermetalle. Einfache Arbeiten im Laboratorium.
StöchiometrischeAufgaben. Jährlich 2 Klassenarbeitenund
4 Hausarbeiten.

Freihandzeichnen. Zeichnen und Malen nach natürlichen
Gegenständen.Einiges aus der Geschichte der Bildhauerei
und Malerei. Linearzeichnen: Perspektive.

Ober-Sekunda.
Ordinarius: Oberlehrer vr. Handel.

1. Neligions-
lehre:

Ä. evangelische

d. katholische
2? Deutsch

2
3

Wie in >.

Wie in >.

Wie in I.

Tschent-
scher.

Hoheisel.
vr.

Walther.

Lektüre und Erklärung der Apostelgeschichte.Darstellung
einzelner Persönlichkeitenaus der ältesten christlichen Kirche.
Wiederholt: Reich Gottes im Alten Testament, insbesondere
die messianischenWeissagungen. Wiederholung von Katechis¬
mus, Bibelkunde, Sprüchen und Liedern.

Komb. mit l.
Einführung in das Nibelungenlied durch Proben aus

dem Urtext. Auswahl aus Walther von der Vogelweide.
Ausblickeauf nordische Sagen und die drei großen germa¬
nischen Sagenkreise, auf die höfische Lyrik und Epik. Ein¬
zelne sprachgeschichtlicheBelehrungen durch typische Beispiele.
ZusammenfassenderRückblick aus die Arten der Dichtung.
Lesen von „Wallenstein". Auswendiglernen von Dichter¬
stellen und Vorträge. 8 Aufsätze, darunter 2 Klassenarbeiten
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Ktd,' Lehrbuch,

3. Latein

4. Französisch

Wie in!.

Wie in

Lehren

vi-.

Walt her.

S.:

Aufsätze: 1, Wie ist es zu erklären, daß Friedrich der

Große trotz der feindlichen Übermacht siegreich aus dem sieben¬

jährigen Kriege hervorging? 2. Welche Winke für das Ver¬
ständnis der Wallenstein-Dichtung giebt Schiller in dem Prologe

vom Jahre 1798? 3. Wer den Besten seiner Zeit genug

gethan, der hat gelebt für alle Zeiten, 4, Ist Octavio Picco-

lomini ein Bösewicht? (Klafsenaufsatz). 5. Erholung reichet

Müden jede Nacht genug, des echten Mannes Feier ist die

That, 6. Welche Beweggründe bestimmen Wallenstein zum
Verrat und Abfall? 7. Inwiefern erfüllen die ersten drei

Aventüren des Nibelungenliedes die Anforderungen, die man

an eine gute Exposition stellt? 3, Die Hauptcharaktere des

Nibelungenliedes in ihrer Gruppierung, (Klassenaufsatz).

Lektüre: Auswahl aus (Äss-rr äs bsllo eivili I, II und IH

bis Weihnachten; dann 0viä.NstAiu. I, 163—191, 244—437;

VIII, 617—724, Grammatische Wiederholungen bei Gelegen¬

heit der schriftlichen Arbeiten, Alle 14 Tage eine Über¬

setzung aus dem Lateinischen, außerdem Ausarbeitungen.

Die syntaktischen Gesetze über Artikel, Adjektiv, Pronomen,

5, Englisch

6. Geschichte

Wie in!.

Herbst,
histor. Hilfst»,

T. I,

vr. Klinger, Kasnsrektion, Infinitiv, Participium, Präpositionen, Konjunk-
W.: tionen in ausführlicher Weise, Wiederholung von Muster-

vr. Guer- sätzen, Wiederholungen aus der Formenlehre und aus der

lich. Syntax. Metrisches und Synonymisches nach Bedürfnis.

Schriftliche und mündliche Übersetzungen. Freie Wiedergabe

von Geksenem und mündlich Mitgeteiltem, Lektüre erzäh¬

lender nud beschreibender Prosa und einer Answahl von

Gedichten, Fortgesetzte Übungen im Sprechen im Anschluß
an die Lektüre und über tägliche Vorkommnisse, - Lektüre:

Lsres)', I,ö ASM äs vlU'is; Privatlektüre: Uatso^leouc? von Ne-

rimes. Ein-bis zweiwöchentliche schriftliche Arbeiten: Extempora¬

lien, Exercitien, freie Wiedergaben und dreimal freie Auf¬

sätze an Stelle einer der erstgenannten Arbeiten über fol¬

gende Themata: 1. vk xrsmier vo)'ÄAö äs LliristoMs Lolomb.
2. Ii!, cbuts et ls rswblisssiusut äs la vrusss (1806—14).

3. liaeoutsr lss xriueixaux svenvmsuts clu sisM 6k varis Msciu'

au ,jour äs I' an 1371.

S,: Syntax des Artikels, Substantivs, Adjektivs, Pronomens,
vr. Klinger. Adverbs uud Verbs, der Präpositionen uud Konjunktionen,

Metrisches und Synonymisches nach Bedürfnis, Schriftliche

vr. uud mündliche Übersetzungsübungen, freie Wiedergabe von

Gnerlich. Gelesenem und mündlich Mitgeteiltem, Lektüre erzählender

uud beschreibender Prosa und einer Auswahl vou Dichtungen.

Fortgesetzte Übungen im Sprechen im Anschluß an die Lek¬
türe und über tägliche Vorkommnisse. — Lektüre: vnols
Lom's (Äbill und Ilittlö vorä lÄuntlero^. Zweiwöchentliche

schriftliche Arbeiten, teils Übersetzungen, teils freie Wieder¬

gaben (Haus- uud Klassenarbeiten),

Rosenthal, Die Hanptereignifse der griechischen Geschichte bis zum
Tode Alexanders des Großen und der römischen Geschichte

bis zum Untergang der Republik nach Ursachen und Wir¬

kungen. Verfafsungs- und Kultnrverhältniffe wie in I,
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7. Mathematik

Std.

5
Lehrbuch,

K a in b l y,
Ganß,

Bardel),
(wie in >).

Lehrer,
vr.

Handel.

8- Physik 3 Snmp f. vr.

Han del.

9. Chemie 2
—

Lehmann,

10. Zeichnen 2
—

B a n tz e.

Schwierigere quadratische Gleichungen, Arithmetische und
geometrische Reihen, Ziuseszins- und Rentenrechnuug, —
Lehre von den harmonischen Punkten und Strahlen, Chor-
dalen, Ahnlichkeitspuukteu nnd -achseu, Konstruktion alge¬
braischer Ausdrücke, Goniometrie (einschließlich der Addi-
tionStheoreme) nebst schwierigen Dreiecksberechnnngen, —
Wissenschaftlicke Begründung und Ausführung der Stereo¬
metrie. Jährlich 7 häusliche und 8 Klassenarbeiten.

Mechanische Erscheinungen, einschließlich der Hydrostatik
nnd Aerostatik, Wärmelehre, Wiederholung ans dem vor¬
jährigen Pensum, Jährlich 4 Hausarbeiten,

Allgemeine chemische Begriffe, Metalloide, Stöchiome-
trische Aufgaben, 4 Klassen- nnd 2 Hausarbeiten,

Freihandzeichnen wie in I. Einiges aus der Geschichte
der Baukunst — Linenrzeichnen: Projektionslehre.

Unter-Sekunda.

1. Religions-

lehre:
a. evangelische

d. katholische
2. Deutsch

3. Latein

Wie in >,

Wie in >,
Wie in >,

Ordinarius:
Der

Direktor.

Hoheisel,
I)r,

W alther.

Wie in vr.
Walther.

Professor vi-. Walther.

Erklärung größerer Abschnitte aus den prophetischen
Schriften, Lesung des Matthäusevangelinms. Wiederholung
des Katechismus und Auszeiguug seiner inneren Gliederung.
Wiederholung von Sprüchen, Liedern nnd Psalmen,

Komb, mit I.
Praktische Anleitung zum Aufsatzbilden. Lesuug von

„Minua von Barnhelm" und „Die Jnngfran von Orleans".
Auswendiglernen von Dichterstellen nnd erste Versuche im
Vortrag, Aufsätze alle 4 Wochen, außerdem kürzere Aus¬
arbeitungen.

Aufsätze: 1. Tellheim und Just in ihrem Verhältnis als
Herr und Diener. 2. Das Benehmen Tellheims und Justs
gegen den Wirt. 3. Wodurch hat sich Friedrich der Zweite
von Preußen den Beinamen „der Große" erworben? 4. Jeder
ist seines Glückes Schmied. 5, Die Einrichtungen und Sitten
der alten Gallier, 6, Charakteristik der Personen im 1, Aufzug
von Lesfings „Minna von Barnhelm" (Klassenaussatz), 7.
Mit welchem Recht nennt Goethe die ersten beiden Aufzüge der
„Minna von Barnhelm" em unerreichbares Muster der drama¬
tischen Exposition? 8, Die Gegensätze in der Lebensanfchauuug
und in dem sittlichen Standpunkt Tellheims und Minnas. 9.
Inwiefern kann man Schillers Prolog zur „Jungfrau von Or¬
leans" als ein kleines Drama ansehen? 19, Wie erweist sich
die Wahrheit des Sprichworts „Wenn die Not am größten, ist
Gottes Hilfe am nächsten" in Schillers Drama „die Jungfrau
von Orleans"? 11. Die Erfolge Johannas (Klassenaussatz).

Lektüre: Lassar äs voll. Kall. lib. VI und VII mit Auswahl
bis Weihnachten, dann Oviä. Nstam. I. 1—162. Erklärung
und Einübung des daktylische» Hexameters, 2 St. Gram¬
matik: Wiederholung aus der Formenlehre nnd Syntax bei
Gelegenheit der schriftlichen Übungen, die zum Teil Über¬
setzungen ans dem Lateinischen waren, 1 St, Alle 14 Tage
schristliche Übnngen. außerdem Ausarbeitungen.

2
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4 Französisch

d. Englisch
6, Geschichte

7 Geographie

8. Mathematik

9, Physik
10. Natur¬

beschreibung

11. Zeichnen

S'td.4

3
2

3
2

LehrbuchWie in >, Lehrer.S.:
vr. Klinger.

W.:
vr. Gner-

lich.

Wie in >.
Eckertz,

Hilssbücher.
Dan iel,
Lehrbuch.

Debes, etc.
Atlas f. d.
Oberklassen.
Wie in

Wie in »-V
Bail,

Mineralogie.

Wie oben.
vr.

Walther.
vr. Hoff¬
mann ll.

vr. Hoff¬
mann II.

Or. Handel.
Lehmann.

Bantze.

Die unregelmäßigen Verben in logischer Gruppierung unter
Ausscheidung der minder wichtigen und selteneren Komposita.
Ergänzung der sonstigen Formenlehre. Wiederholung des zu
guter Übersicht bezw. zur Abschlußprüfung Notwendigen in
Bezug auf Gebrauch der Hilfsverben s,voü- und strs, Wort¬
stellung, Tempora, Modi; die syntaktischen Hauptgesetze über
Artikel. Adjektiv, Adverb, Fürwort, Kasusrektion, Participium,
Infinitiv, Präpositionenund Konjunktionen. Einprägung
von Mustersätzen.Mündliche Übersetzungen ins Französische.
Freie Wiedergabe von Gelesenem und mündlich Mitgeteiltem.
Fortgesetzte Übungen ini Sprechen im Anschluß an die Lek¬
türe uud über tägliche Vorkommnisse.— Lektüre: 'Ibsurist,
AusgewählteErzählungen, außerdem einige Gedichte. —
Diktate. Zweiwöchentliche schriftliche Arbeiten: Extem¬
poralien, freie Wiedergaben; vierteljährlich eine Hausarbeit
an Stelle einer der vorgenannten Arbeiten.

Komb, mit IIH..
Deutsche und preußische Geschichte vom Regierungsantritt

Friedrichs des Großen bis zur Gegenwart.
Wiederholungen der Erdkunde Europas. Elementare

mathematischeErdkunde. Die bekanntesten Verkehrs- und
Handelswege der Jetztzeit. Kartenskizzen.

Das Wichtigste über Begriff und Anwendungdes Lo¬
garithmus nebst Übungen im logarithmischen Rechneu.
Quadratische Gleichungen. — Anfangsgründe der Trigono¬
metrie und Berechnungvon Dreiecken. — Die notwendigsten
stereometrischen Sätze nebst Berechnungenvon Kantenlängen,
Oberflächen und Inhalten. Alle 3 Wochen Massenarbeiten.

Komb, mit 11^..
Einiges aus der Anatomie nnd Physiologie der Pflanzen,

sowie über Kryptogamen und Pflanzenkrankheiten.Anatomie
und Physiologiedes Menschen nebst Unterweisungen über
die Gesundheitspflege.— Propädeutischer Unterricht in der
Chemie, Elemente der Krystsllographie.

Komb, mit 11^.

1. Religions-
lehre:

a. evangelische

b. katholische
2. Deutsch

2
3

Heilige
Schrift.
Treblin,

Schnlgs.-Bch

Konig,
Handbuch.
Hopf u.

Pautsiek,
T. » Abt. 2.

Sonst wie in >.

Ober-Tertia.

Ordinarius: Professor Hoffmann I.
Tfchent- Das Reich Gottes im Alten Testamente: Lesung ent¬

scher. sprechender biblischer Abschnitte, dazu Psalmen uud Stellen
aus Hiob. Wiederholung des in VI, V und IV gelernten
Katechismus nebst den dazu eingeprägtenSprüchen. Wieder¬
holung der früher gelernten Kirchenlieder und Einprägung
von 3 neuen Liedern. Belehrung über das Kirchenjahr
und die Bedeutung der gottesdienstlichenOrdnungen.

Hoheisel. Glaubenslehre§§29—76; die ersten Perioden der Kirchengesch.
"Hoff- Behandlung prosaischerund poetischer Lesestücke unter all¬
mann I. mählichem Hervortreten der poetischen Lektüre vor der prosai¬

schen. Schillers Glocke uud Auswahl aus Homers Odyssee
in der Übersetzung von Voß. Im Anschluß an die auch auf
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»ld. Lehrbuch,

3 Latein Schultz, kl,
Sprachlehre,

Osterina nn-
„M üller,
Übungsbuch,

T, >V.

4 Französisch 5 Pl oetz-
Ka i es,

Sprachlehre
und

Übungsbuch,

5, Englisch 3 Gesen ins,
El eine nta r-

buch.

6 Geschichte 2 Wie in >>k.

7, Geozraphie 2 Wie in lllZ,

8. Mathematik 5 K a in b l y,
T, > u, »,

Bardey,
Aufgaben¬
sammlung,

9 Natur¬

beschreibung

2 Bail,
method, Leiti,
Heft l n. 2.

10. Zeichnen 2 —

Hoff-
mcnin I

Ä,:

v i-. Klingen

lich,

Lehrer, ! andere (lyrische) Dichtungen ausgedehnte Lektüre weitere in¬

duktive Belehrungen aus der Poetik und Rhetorik, Auswen¬

diglernen und Vortragen von Gedichten und Dichterstellen.

Häusliche Aufsätze alle 4 Wochen (Erzählungen, Beschrei¬

bungen, Schilderungen, Übersetzungen aus der fremdsprach¬

lichen Lektüre; Berichte über Selbsterlebtes auch iu Brief¬

form); außerdem kürzere Ausarbeitungen.
Lektüre: 2 St, (Ässar äs bell. (lall, üb, III—V mit Ans-

wahl, Grammatik: 2 St, Erweiterung der Kasuslehre.

Das Wichtigste aus der Tempus- und Modnslehre, Übun¬

gen im schriftlichen und mündlichen Übersetzen aus dem

Deutschen, 14tägig abwechselnd Exercitium und Extemporale.

Fortsetzung der Sprech- und Leseübungen, Erweiterung

des Wortschatzes Hand in Hand mit den Sprechübungen,

die sich auch auf tägliche Vorkommnisse erstreckten. Ortho¬

graphische Veränderungen gewisser ei-Verben, eigentliche un¬

regelmäßige Verba, Tempora, Modi, Veränderlichkeit des

Participiumpcrfcctum. Einübung der Fürwörter; Adverb; die

wichtigsten.Präpositionen, Zahladverbien. Schriftliche und

mündliche Übersetzungen, Lektüre aus Ploetz nnd vbombros-

Uonoä, LiossrkMös. Wöchentliche Arbeiten: Extemporalien,

freie Wiedergaben, Diktate, Hausarbeiten

Fortsetzung der Lese- uud Sprechübungen iu jeder Stunde

und Erweiterung des Wortschatzes, Syntax des Verbs,
namentlich Lehre vom Infinitiv, Gerundium, Partizip,

Hilfsverbum, Gebrauch der Zeiten. Konjunktiv, Schriftliche

und mündliche Übersetzungen in das Englische. Lektüre:
lÄss Änä stories krom moöern ^vritcrs.

Deutsche Geschichte vom Ausgang des Mittelalters bis

zum Regierungsantritt Friedrichs des Großen, insbesondere

brandenburgisch - preußische Geschichte. Die außerdeutsche

Geschichte soweit, als sie für die deutsche und die branden¬

burgisch-preußische Geschichte zum Verständnis notwendig ist.

Wiederholung der physischen Erdkunde Deutschlands; Erd¬

kunde der deutschen Kolonieen, Kartenskizzen.

Arithmetik: Nechnuug mit algebraischen Zahlen, Lehre

von den Potenzen und Wurzeln, Gleichungen ersten Grades

mit einer und mehreren Unbekannten, Einfache quadratische

Gleichungen, — Planimetrie: Ähnlichkeit der Figuren. Be¬

rechnung regelmäßiger Vielecke, sowie des Kreisinhaltes nnd

-umfauges. Alle 3 Wochen eine Klassenarbeit,

Beschreibung einiger schwierigerer Pflanzenarten zur Er¬

gänzung und Wiederholung der Formenlehre, Systematik

und Biologie. Sporenpflanzen, Mitteilungen über die geo¬

graphische Verbreitung der Pflanzen. Bestimmungsübnngen.

— Niedere Tiere, Erweiterung nnd Wiederholung des zoo¬

logischen Lehrstoffes der früheren Klassen mit Rücksicht auf

die Erkennung des Systems der wirbellosen Tiere, Wieder¬

holung des Systems der Wirbeltiere,

Bautze. Freihandzeichnen: Pflanzen-und Tierformen; Wirtschafts¬

geräte, Die Stilarten des Ornaments. Linearzeichne»:

Geometrische Ornamente und Darstellung von Körpern im

Aufriß und Grundriß.
2*

S:

vi-. Kling er.
W:

Dl, Gner-

lich,

Tschent- l

scher.

Tschent-

scher.

Lehmann

(3 St,)
vi-,

Handel

(2 St.)

Bautze,
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Unter-Tertia.

Ordinarius: Oberlehrer Tschentscher.

1, Religions¬
lehre:

s. evangelische

d, katholische
2, Deutsch

Std,
2

2

3

Lehrbuch.
Wie in lllä.

Außerdem
Wendel,

bibl, Gesch.
Wie in M4,

Hopf u,
Paulsiek,

T, >V,

3 Latein 4 Wie in

4. Französisch 5 Ploetz^
Kares,

Elementardch,

S, Englisch
3 Wie iu Mä.

6, Geschichte 2 Wie in Mä.

7, Geographie 2 Wie in MiV,

8. Mathematik 5 Wie iu I>IV

Lehrer,

Tschent-

scher,

Hoheisel,

Tschent-

scher.

Tschent-

scher.

vr, Hoff¬
mann II,

vi-, Hoff¬
mann II.

Tfch ent¬

scher.

Tfchent-

scher.

Lehman n.

Komb, mit III^.,

Komb, mit III^-.

Grammatik, Zusammenfassender Uberblick über die wich¬

tigsten der deutschen Sprache eigentümlichen grammatischen

Gesetze, Hänsliche Aufsätze (Erzählungen, Beschreibungen,

Schilderungen, znm Teil in Briefform) alle 4 Wochen,

Behandlung prosaischer nnd poetischer Lesestücke (nordische,

germanische Sagen, allgemein Geschichtliches, Kulturgeschicht¬

liches, Geographisches, Natnrgeschichtliches; Episches, ins¬

besondere Balladen). Belehrnngen über die poetischen For¬

men, soweit zur Erläuterung des Gelesenen erforderlich,

Auswendiglernen und Vortragen von Gedichten, Übung

im Erzählen,

Lektüre: 2 St. (ÄsWr äs bell. Kall. Ub, I (teilweise) und II.

Grammatik: 2 St, Erweiterung der Kasnslehre, das Wich¬

tigste aus der Moduslehre. Übungen im schriftlichen und

mündlichen Übersetzen aus dem Deutschen, Alle 14 Tage

schriftliche Arbeiten (abwechselnd Extemporalien und Exercitien).

Wiederholung der regelmäßigen Konjugation, sowie der

Hilfsverben s,voii- und strs mit Berücksichtigung des Kon¬

junktivs, Die hauptsächlichen unregelmäßigen Verben, die

wichtigeren Regeln über die Veränderlichkeit des Perfekt¬

partizips; Einübung der Fürworter; Adverb und die Prä¬

positionen äs und a. Alle Wochen eine schriftliche Arbeit.

Sprechübungen, Diktate uud mündliche Übersetzungen ins

Französische,

Erstrebung einer richtigen Aussprache durch praktische

Übungen zunächst in einem kurzen propädeutischen Kursus
unter Ausschluß theoretischer Regeln über Lautbildung und

Aussprache. Leseübungen, erste Versuche im Sprechen in

jeder Stunde, Aneignung eines beschränkten Wortschatzes.

Durchnahme der regelmäßigen und größtenteils der unregel¬

mäßigen Formenlehre uuter Berücksichtigung der Syntax in¬

soweit, als sie znr Erklärung der Formen, sowie zum Ver¬

ständnis der Lektüre dient. Schriftliche und mündliche Über¬

setzung aus dem Elementar- und Lesebuch, Rechtschreibe-

übnngen, Im Winter wöchentliche Klassenarbeiten,

Komb, nlit II1L-.

Komb, mit IIIL,,

Arithmetik: Die Grundrechnungen mit absoluten Zahlen.

Bestimmuugsgleichuugeu ersten Grades, Anwendung dersel¬

ben aus Aufgaben aus dem bürgerlichen Leben und dem

sogeuaunten kaufmännischen Rechnen, — Planimetrie: Kreis-
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Std. Lehrbuch. Lehrer.

9. Natur¬
beschreibung

2 Wie in >»ä. Lehmann.

10. Zeichnen 2 Ba utze.

Ordinarius:

1. Religions¬
lehre:

a. evangelische

2 Wie in >!>k. Tschent-

scher.

b. katholische 2 Katcch. u.
Bibl. Gesch. d.
Bresl. Diöc.

Müller.

2. Dentsch 3 Hopf u.
Panlsiek,

T. >. Abt. 3.
Regeln und

Wörter¬
verzeichnis.

Rosenthal.

3. Latein 7 F. Schnitz,
kl. Sprach¬

lehre.
Ostermann-

Miiller,
T. !».

Rosenthal.

4. Französisch 5 Wie in I»ö. vr.

Walther.

lehre. Sätze über Flächengleichheit von Figuren. Berech¬

nung der Fläche geradliniger Figuren. Alle 3 Wochen eine

Klassenarbeit.

Wiederholung und Erweiterung des botanischen Lehrstoffs

der früheren Klassen mit Rücksicht auf die Erkennung des

natürlichen Systems der Phanerogamen. Die wichtigsten

ausländischen Knltnrpflanzen. Gliedertiere.

Pflanzen- und Tierformen, Geräte; znerst im Umriß,

später mit Angabe der Licht- und Schattenwirknng.

Quarta.
Oberlehrer Lehmann.

Das Allgemeinste von der Einteilung der Bibel und die

Reihenfolge der biblischen Bücher. Übungen im Anschlägen
von Sprüchen. Lesung wichtiger Abschnitte des Alten und

Neuen Testaments zur Wiederholung der biblischen Geschichten.

Wiederholung des ersten und zweiten Hauptstückes nüt den

zugehörigen Sprüchen; Erklärung und Eiuprägung des

dritten Hauptstücks mit Luthers Auslegung nnd 25 Sprüchen,

Erlernnng des vierten und fünften Hauptstückes. 4 Lieder,
2 Psalmen.

Beendigung der Lehre von den 12 Glaubensartikeln;

serner die Lehre vou der Gnade und den heil. Sakramenten

bis zur Priesterweihe. Biblische Geschichten des Alten Testa¬

ments zu Ende.

Grammatik: Wiederholung früherer Klaffenpensen. Das

Wichtigste aus der Wortbilduugs- und Wortbetonnngslehre.

Gedichte und Prosastücke wurde» gelesen nud nacherzählt;

eine Anzahl der ersteren wurde auswendig gelernt und ver¬

ständnismäßig vorgetragen. Zweiwöchentlich Diktate oder

häusliche Arbeiten, außerdem kürzere Ausarbeitungen.

Lektüre: im Sommer 3, im Winter 4St.: aus Ostermann-

Müller. Die Vorbereitung der Lektüre fand im ersten Halbjahr
in der Klasse statt. Grammatik: im Sommer 4 St. im Winter

3 St. Wiederholung der Formenlehre, das Wesentliche aus

der Kasuslehre im Anschluß au Musterbeispiele. Wöchent¬

lich abwechselnd ein kurzes Extemporale oder ein Exercitium.

In jedem Halbjahr 3 schriftliche Übersetzungen ins Deutsche.

Erwerbung einer korrekten Aussprache durch praktische

Übungen zunächst in einem kurzen propädeutischen Knrsus
unter Mitteilung und EinPrägung der einfachsten Laut¬

gesetze. Leseübungen. Erste Versuche im Sprechen in jeder

Stunde. Aneignung eines ans das Material der zugehörigen

Abschnitte aus dem Elementar- und Lesebuch, sowie der an

letztere sich anschließenden Sprechübungen beschränkten Wort¬

schatzes. Erlernen der regelmäßigen Konjugation unter

anfänglicher Beschränkung auf den Judikativ, sowie der Hilfs¬

verben ÄVvii' und Are. Das Geschlechtswort, der Teilnngs-

artikel im Nominativ nnd Akkusativ, Deklination des Haupt¬

wortes auch unter Berücksichtigung der wichtigsten Unregel¬

mäßigkeiten, das Eigenschaftswort, seine Veränderlichkeit,
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regelmäßige und unregelmäßige Steigerung, Grundzahlen.

Schriftliche und, mündliche Übnngen aus „dem Lesebuche,

orthographische Übungen. Im Sommer Übungen in der

Klasse; im Winter wöchentlich ein Extemporale oder Diktat,

dafür alle 4 Wochen ein Exercitium.

Übersicht über die griechische Geschichte von Drakon bis

zum Tode Alexanders des Großen nebst Ausblick auf die

Diadochenreiche und über die römische Geschichte von dem

Auftreten des Pyrrhus bis zum Tode des Augustus in An¬

lehnung an die führenden Hauptpersonen. Vor der griechi¬

schen Geschichte das Allernotwendigste über die wichtigsten

orientalischen Kulturvölker, soweit sie nicht schon in der bib¬

lischen Geschichte behandelt sind (Ägypter, Babylonier und

Assyrer, Meder und Perser). EinPrägung der unentbehr¬

lichen Jahreszahlen nnd des geschichtlichen Schauplatzes.

Physische und politische Erdkunde von Europa außer

Deutschland, insbesondere der um das Mittelmeer gruppier¬

ten Länder. Kartenskizzen.

Rechnen 2 St.: Decimalrechnung. Einfache und zusammen¬

gesetzte Regeldetri mit ganzen Zahlen uud Brüchen (Auf¬

gaben aus dem bürgerlichen Rechnen). Anfänge der Buch¬

stabenrechnung. — Planimetrie 2 St.: Lehre von den Ge¬

raden, Winkeln, Dreiecken uud Parallelogrammen. Ein--

führung in die Jnhaltsberechnnng.

Vergleichende Beschreibung verwandter Arten und Gat¬

tungen von Blütenpflanzen nach vorhandenen Exemplaren.

Übersicht über das natürliche Pflanzensyslem. Lebenser¬

scheinungen der Pflanzen. Wiederholungen nnd Erweite¬

rungen des zoologischen Lehrstoffs der früheren Klassen mit

Rücksicht auf die Erkennung des Systems der Wirbeltiere.

S.: Pflanzen- W: Tierformen, möglichst nach natür¬

lichen Gebilden nnd ans dem Unterrichtsstoff der Natur¬

geschichte.

Die „kürzeren Ausarbeitungen" des Schuljahres 1896/97

I. Deutsch.

Ä. Unter-Sekunda. I. Tellheims Notlage und Edelmut, 2. Welche Gründe mögen Lessing veranlaßt

haben, die Riecaut-Scene in sein Lustspiel „Minna von Barnhelm" einzufügen? 3. Johanna am Hofe zu Chinon.

(vr. Walther.)

b. Ober-Tertia: 1. Die Vorbereitungen zum Glockenguß, 2. Der Feierabend, 3. Hermes bei Kalypso,

4. Durch welche Maßnahmen befreite Odyfsens sich und seine Gefährten aus den Händen desPolyphem? (Hoffmann I.)

e. Unter-Tertia: 1. Die Erziehung des Ritters. 2, Siegfried und der Lindwurm. 3. Siegfrieds

Tod. (Tschentscher.)

ä. Quarta: t. Welche Tugenden bewundern wir an dem „braven Mann' ? 2, Klein Roland, das Vor¬

bild eines deutschen Knaben. 3. Entwicklung des Grundgedankens in dem Gedichte „Glöcklein des Glücks". (Rosenthal.)

II. Latein.

a. Prima, 1. Die Flucht des Äneas und der Seinigen, 2. Weshalb erweckt Hannibals Alpenübergang

unsere Bew underung? 3. Welche Ursachen führten die Niederlage der Römer an der Trebia herbei? (vr. Wa lth er.)>

5. Geschichte

K Gevftraphic

7 Mathematik

8 Natur¬

beschreibung

9. Zeichnen

Std. Lehrbuch.

Jäger,
Hilfsb. d.

alten Gesch.

Wie in »».
Debes,

Schulatlas f.
d.mittl.Untcr-

richtsstufen.
Harms u.
Kallius,

Rechenbnch.
K a m b l i>,
Elementar¬
mathematik,

T. !>,

Bail,
method. Leitf.
Heft ! (Bot.)
Heft > (Zool.)

Lehrer.

Tschent¬

scher.

vr.

Handel.

Lehmann.

Lehmann.

Bautze,
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b. Ober-Sekunda: 1. Wie rechtfertigt Cäsar in den ersten Kapiteln des Werkes äs dsllo oivili sein

Vorgehe» gegen Pompejus und den Senat? 2. Die Belagerung der Stadt Massilia durch die Truppen Casars,

3. Die Sintflut nach Ovids Schilderung, (vr. Walt der,)

e. Unter-Sekunda: 1. Der Kamps des llnterseldherrn Labienus mit den Treverern. 2, Casars Bericht

über die Germanen und ihren Unterschied von den Galliern, 3. Schilderung der Weltalter nach Ovid, (vr. Walther.)

ä. Ober-Tertia: 1a. Vorbereitungen der Veneter zum Kriege gegen die Römer. Ib. Die Schiffe der

Veneter, 2, Der Reitertod des Aqnitaniers Piso. 3. Wodurch wurden die Britannier veranlaßt, sich gegen die

Römer zu empören? (Hoffmann I,)

s. Unter-Tertia: 1. Casars Absichten mit Gallien. 2. Das römische Lager. 3. Umfang und Ein¬

teilung Galliens. (Tschentscher.)

t'. Quarta: 1. Die Vaterlandsliebe des Aristides. 2. Durch welche Charakterzüge stößt uns Lysander

ab? 3. Welchen Weg nahm Hannibol auf seinem Zuge nach Italien? (Rosenthal,)

M. Französisch.

a. Prima: 1. Die Vorbereitungen zum ägyptischen Feldzuge Napoleons I. 2. Byzanz und die Hunnen.

3. Spiel und Gegenspiel in den beiden ersten Akten der (Der Direktor.)

d. Ober-Sekunda: I. Paris vor der Belagerung. 2. Übersetzung aus I^s sisZs civ ?aris.

Z. Weshalb öffnete man in Paris während der Belagerung die Theater wieder? 4. Dücrots Plan bei seinem

Ausfall im Osten von Paris, (vr. Gnerlich.)

e. Unter-Sekunda: 1. Der Mobilgardist erzählt seinen Kameraden die Geschichte von der Witwe und

ihrem Sohne (nach Llisurist, IIn üls äs vsuvs). 2. Übersetzung aus Iksm-ist, „I^a, Krivs". 3. Wie faßt der Knabe

in der Erzählung „Ilm mirnvls" den Don Quichotte auf? 4. Charakteristik des Richters Sourdat (nach Lksurist, lü trmts.)

(vi. Gnerlich.)
ä, Ober-Tertia: 1. Welche Aufgaben stellte sich Karl der Große und wie führte er sie durch? 2. Über¬

setzung aus VIwmbrss-Uonoä, Usiiri IV. 3. Übersetzung aus VIiombiss-UonoiZ, Nabomst. 4. Ubersetzung aus

izkomdrss-Ucmoä, Nieksl-^NM. (vr. Gnerlich.)
s. Unter-Tertia: 1—4. Stoffe aus der Klassenlektüre. (Dr. Ho ff mann.)

k. Quarta: 1. Em Gespräch über Italien. 2. u. 3.Übersetzungen aus dem Französischen, (vr. Walther.)

IV. Englisch.

s,. Prima: I. In welcher Weise wird Brulus dazu bestimmt, an der Verschwörung gegen Cäsar teil¬

zunehmen? 2. Was läßt uns der vierte Akt von Shakespeares Julius Cäsar über den Ausgang des Dramas ver¬
muten? 3. Wie urteilt Byron im 2. Gesang des Childe Harold über die Kriegszüge der Albanesen? 4. Was

sagt Byron im 4. Gesang des Childe Harold über Ariost und Walter Scott? (vr. Gnerlich.)
b. Ober-Sekunda und e. Unter-Sekunda: 1. Was »eranlaßte Elise zur Flucht und wie führte sie

dieselbe aus? 2. und 3. Übersetzungen aus IMIs I^orä ?Mnt1öro?. (vr. Gnerlich)
ä. Ober-Tertia: 1, Tib, Mortimers gute Vorsätze. 2. Übersetzung aus 1?Iis Bimäits ok tds Losxlwrus.

,(vi. Gnerlich.)
s. Unter-Tertia: 1—4. Stoffe ans der Klassenlektüre, (vr. Hoffmann.)

V. Geschichte.

s,. Prima: 1, Der Verfall des römischen Volkes. 2. Die Kultur unter den Ottonen. 3. Das Haus

Habsburg auf der Höhe seiner Macht. (Der Direktor.)
b. Ober-Sekunda: 1. Die Landschaft Attika 2, Bedeutung und Zweck der Servianischen Verfassung.

Z. Durch welche Einrichtungen befestigten die Römer ihre Herrschaft über Italien? (Rosen thal.)
e. Unter-Sekunda: 1. Welchen Umständen hatte es Friedrich der Große zu verdanken, daß er im

siebenjährigen Kriege Sieger blieb? 2. Die Schlacht bei Leipzig. 3. Die Julirevolution in Frankreich und ihre

Folgen in Deutschland. (Dr. Walther >
ä. Ober-Tertia und s. Unter-Tertia: 1. Die Wahl Karls V. 2, Die Anlage der deutschen Dörfer

in der Mark, 3, Friedrich Wilhelms Fugendjahre, (Tschentscher,)

k. Quarta: 1. Die Schlacht,bei Marathon. 2. Coriolan. 3. Cäsar und die Seeräuber. (Tschentscher.)
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VI. Geographie.
it. Unter-Sekunda: Keine.

b. Ober-Tertia und e. Unter-Tertia: 1, Wasser und Land. 2. Die Menschenrassen. 3. Klima,.

Pflanzen und Tiere in Kamerun. (Tsche utscher.)

«Z. Quarta: 1. Bodenbildung und Bewässerung der Pyrenäen-Halbinsel. 2. UmWanderung der Balkan¬

halbinsel. 3. Frankreichs Kanalnetz. (vr. Handel.)

VII. Naturbeschreibung.

a. Unter-Sekunda. 1. Der Grasrost. 2. Die Verbindung der Knochen. 3. Die Haltung beim

Schreiben. (Lehmann.)

b. Ober-Tertia: 1. Blüte, Blutenstand und Frucht der Gramineen. 2. Die Geradflügler. 3. Der

Bau der Muschel. (Bautze.)

e. Unter-Tertia: 1. Das natürliche Pflanzensystem. 2. Die Wasserjungfer. 3. Die Gliedmaßen der

Spinnen. (Lehmann.)

ä. Quarta: 1. Die Kornblume. 2. Die Katzenarten. 3. Der Blauhai. (Lehmann.)

VIII. Physik.

a. Prima: 1. Die totale Reflexion. 2. Die hydraulische Presse. 3. Das Spektroskop, (vr. Handel.)
b. Ober-Sekunda nnd e. Unter-Seknnda: I. Das Beharrungsvermögen. 2. Die Feuerspritze.

3. Echo und Nachhall, (vr. Handel.)

IX. Chemie.

a, Prima: 1. Das Bleikarbonat. 2. Das monokline Kristallsystem. 3. Die Kaliumchromate. (Le hman n.)

d. Ober-Sekunda: 1. Darstellung des Wasserstoffs. 2. Eigenschaften und Gewinnung des Phosphors.

3. Die Marsh'sche Arsenprobe. (Lehmann.)

1. Neligions-
lehre:

s. evangelische

b. katholische
2. Deutsch und

Geschichts-
(5rziihlu»gen

2
3

Wendel,
bibl. Gcsch.
Ti c blin,

Schulgs.-Bch.

Ordinarius:

Hoff-
m a ini I.

Wie in >v,

Hops u.
Paulsick,

T. >. Abt. 2.
Regeln uud

Wörter^
Verzeichnis.

Müller.

Rosenthal.

Quinta.
Oberlehrer Rosen thal.

Biblische Geschichten des Neuen Testaments. Wieder¬

holung des ersten Hauptstückes, Erklärung und EinPrägung

des zweiten Hauptstückes mit Luthers Auslegung und 20

Sprüchen. Wiederholung der in Sexta gelernten Kirchen¬

lieder und Sprüche; Erlernung von vier neuen Liedern.
Komb, mit IV.

Grammatik: der einfache und der erweiterte Satz. Das

Notwendigste vom zusammengesetzten Satze. Rechtschreibe-

und Jnterpnnktionsübungen in wöchentlichen Diktaten in

der Klasse Mündliches Nacherzählen; erste Versuche im

schriftlichen Nacherzählen, im ersten Halbjahr in der Klasse,

im zweiten auch als Hausarbeit. Lesen von Gedichten und

Prosastücken aus der alten Sage und Geschichte. Auswendig¬

lernen uud verständnisvolles Vortragen von Gedichten.

Wöchentlich ein Diktat, dafür im ersten Halbjahr bisweilen

eine schriftliche Nacherzählung, im zweiten eine solche mit¬

unter mich als Hausarbeit. —

Geschichte: Erzählungen ans der sagenhaften Vorgeschichte

der Griechen und Römer: der Argonautenzug, der trojanische

Krieg, Theseus, Kodrus (dorische Wanderungen), Orakel und

Spiele, die Freiheitskämpfe der Mesfenier; Romulns und

Remns. Köuigsgeschichteu, Porsena, die Auswanderung der
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3, LutkNl

4 Geographie

5 Rechnen

Ratur¬

beschreibung

7 Schreibe»

8 Zeichnen

Std, Lel,rb»ch. Lehrer Plebs lStäudekamps). Die vaterländischen Gedenktage
wurden wiederholt und vermehrt,

8 Wie in >v. Rosenthal, Wiederholung der regelmäßigen Formenlehre; die Depo¬
nentia^ die unregelmäßigeFormenlehre mit Beschränkungauf
das Notwendige, Aneignung eines angemessenenWort¬
schatzes im Anschlag an das Lesebuch nnd zur Vorbereitung
aus die Lektüre, Übungen im Konstruieren nnd Rücküber¬
setzen, Regelmäßige mündliche nnd schriftliche Übungen an
den lateinischen nnd dentschen Abschnittendes Übnugsbuches
in der Klasse, Nach Bedürfnis wurden ans dem Lesestoff
einige syntaktische Regeln, z. B, über den aoe. e. int., Mi-
tieix. voiMuot,, absol., Konstruktionder Städtenamen
nnd einige notwendige stilistische Anweisungen abgeleitet.
Wöchentlicheine halbstündige Klassenarbeit im Anschluß an
den Lesestoff, Reinschriften derselben nnd abwechselnd damit
besondere in der Klasse vorbereiteteÜbersetzungen als Hans¬arbeit

Physische uud politische Erdkuude Deutschlands,Weitere
vr. Klinger, Einsührnng in das Verständnis des Reliefs, des Globns

W.: nnd der Karten, Anfänge im Entwerfen von einfachen
vr.Gnerlich, Kartenskizzen au der Wandtafel,
vr. Hoff- Teilbarkeit der Zahlen, Gemeine Brüche. Einfache Auf-
mann II, ! gaben der Negeldetri (durch Schlnß auf die Einheit zu

lösen), Tie dentschen Maße, Gewichte und Münze». Zwei-
wöchentlich eine Klafsenarbeit.

Vollständige Kenntnis der äußeren Organe der Blüten¬
pflanzen im Anschluß an die Beschreibung und Vergleichnng
verwandter, gleichzeitig vorliegender Arten. Beschreibung
wichtiger Wirbeltiere nach vorhandenenExemplarenund
Abbildungen nebst Mitteilungen über ihre Lebensweise,
ihren Nutzen uud Schaden. Grundzüge des Knochenbaues
beim Menschen, Übungen im einfachen schematischen
Zeichnen des Beobachteten

Bautze. Deutsche und lateinische Kurrentschrift unter Benutzung
der Schreibhefte von Henze. Taktschreiben.

Bautze. Gerad- und krummlinige Fignren, möglichst nach körper¬
lichen Gebilden.

v. Seydlitz, S:
Gruiidzüge.

Debes,
(wie in IV.)

Mescher,
Rechenauf¬

gaben.

Wie in >v. Lehmann.

1 Religions¬
lehre:a. evangelische

d. katholische
2. Deutsch und

Geschichts-

Erziihlungen

3
4

Sexta.
Ordinarius: Oberlehrer vr. Hoffmann II.

Wie in v.

Wie in >V.
Hopf u.

Paulsiek,
T.I. Abt. I,
Regeln und

Wörter¬
verzeichnis.

Tschent-
fcher.

Müller.
Hoff¬

mann I.

Biblische Geschichtendes Alten Testaments, vor den
Hanptfesten die betreffenden Geschichten des Neuen. Durch¬
nahme uud Erlernung des ersten Hauptstückes mit Luthers
Auslegung;einfache Worterklärung des zweiten uud dritten
Hauptstückes ohne dieselbe. 2S Sprüche zum ersten Haupt¬
stücke; 4 Lieder.

2 St. komb. mit IV; 1 St. mit den Vorklassen.
Grammatik: Redeteile und Glieder des einfachen Satzes.

Unterscheidung der starken und schwachen Flexion. Recht¬
schreibeübungen in der Klaffe. Lesen von Gedichten und
Prosastücken (Fabel, Märchen, Erzählungen aus der vater¬
ländischenSage und Geschichte). Mündliches Nacherzählen

3



3. Latein

Std. Lehrbuch.

8 Wie in >V.

4. Geographie

Kehrer.

Hoff¬
mann I.

b Mathematik

6. Natur¬
beschreibung

Wie in V.

Wie in >V.

vr. Hoff-
mann II.

7. Schreiben

vi. Hoff¬
mann II.

Bantze.

B a n k e.
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von Vorerzähltem. Auswendiglernen von Gedichten wie

in V. Wöchentlich ein Diktat. — Geschichte: Lebensbilder

ans der vaterländischen Geschichte: Kaiser Wilhelm I.,

Königin Lnise, Friedrich der Große, der große Kurfürst,

Friedrich Barbarossa, Otto der Große, Karl der Große.

Die wichtigsten vaterländischen Gedenktage.

Formenlehre mit strengster Beschränkung ans das Regel¬

mäßige und mit Ausschluß der Deponentia. Aneignung

eines angemessenen Wortschatzes im Anschluß an das Lese¬

buch. Übersetzung der entsprechenden Abschnitte aus dem

Lesebuch der Klasse, Wiederholung zu Hause, Nachüber-

setzen in der nächsten Stunde. Übungen im Konstruieren

und Rückiibersetzen. Regelmäßige mündliche und schriftliche

Übungen an den übersetzten Abschnitten in der Klasse.

Induktiv wurden aus dem Lehrstoff abgeleitet einige elementare

syntaktische Regeln über Orts- und Zeitbestimmungen, den

s.bl. und die gebräuchlichsten Konjunktionen crun, ut, us,

und einige Vorschriften über Wortstellung. Wöchentlich

eine halbstündige Klasseuarbeit, Reinschrift derselben als

Hansarbeit, soweit sie unsauber und schlecht geschrieben war

oder viele Fehler enthielt. Gegen Ende des Schuljahres

statt der Reinschriften anch besondere in der Klasse vor¬

bereitete Übersetzungen.

Grundbegriffe der physischen und der mathematischen Erd¬

kunde elementar uud in Anlehnung an die nächste örtliche

Umgebung. Erste Anleitung zum Verständnis des Reliefs,

des Globus uud der Karten. Oro- und hydrographische

Verhältnisse der Erdoberfläche im allgemeinen und nach den¬

selben Gesichtspunkten. Bild der engeren Heimat insbe¬

sondere.

Wiederholung der Gruudrech.iungen mit ganzen Zahlen,

unbenannten und benannten. Die deutschen Maße, Gewichte

und Münzen nebst Übungen in der decinialen Schreibweise

und de» einfachsten deeimalen Rechnungen. Wöchentlich eine

Klassenarbeit.

S: Beschreibung vorliegender Blütenpflanzen; im An¬

schluß daran Erklärung der Formen und Teile der Wnrzeln,

Stengel, Blätter, Blüten, leicht erkennbaren Blütenstände

und Früchte. W.: Beschreibung wichtiger Säugetiere uud

Vögel in Bezng ans Gestalt, Farbe nnd Größe nach vor¬

handenen Exemplaren und Abbildungen nebst Mitteilungen

über ihre Lebensweise, ihren Nutzen oder Schaden.

Deutsche uud lateinische Kurrentschrift unter Benutzung

der Schreibhefte von Henze. Taktschreiben.

Bemerkung. Vom Religionsunterricht der beiden christlichen Konfessionen war kein Schüler dis¬

pensiert.

Die körperlichen Übungen.

Die Hauptanstalt wurde im Sommerhalbjahr von >54, im Winterhalbjahr von I4S Schülern besucht.
Darunter waren vom Turueu befreit:
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Vom Turnunterricht

überhaupt:
Von einzelnen Ubnngsarten:

Ans Grnnd ärztlichen Zeugnisses:
Aus anderen Gründen:

im Sommer 4, im Winter 5 im Sommer 0, im Winter 0
niemand

zusammen:

also vou der Gesamtzahl der Schüler:

im Sommer 4, im Winter 5 im Sommer 0, im Winter 0

4,3^ „ 6,2)5 0,0)5 „ 0,0)5

Bei 8 getrennt unterrichteten Klassen bestanden 2 Turnabteilungen, vvn denen die kleinere im

Sommer 51, im Winter 5t, die größere im Sommer 99, im Winter 93 Schüler (in je 2 Stufen) nmfaßte.

Die im Sommer von 27, im Winter von 28 Schülern besuchten Vorklafsen wurden nnter Teilnahme sämt¬

licher Schüler gemeinsam unterrichtet. Die Stundenzahl für den eigentlichen Turnnuterricht betrug im Real¬
gymnasium 6, in der Vorschule I, Den gesamten Unterricht erteilte der Vorschullehrer Kirchner, im Sommer

und bei günstiger Witterung ans unserem unmittelbar an den Schulhof sich anschließenden Turnplatz, sonst in
der dem Realgymnasium gehörigen Turnhalle,

Die Jugendspiele wurden anch im ablausenden Jahre nnd zwar bis zum l, Dezember regelmäßig

in 10 Stunden wöchentlich (8 im Realgymnasium, 2 iu der Vorschule) betrieben, soweit als möglich im

Freien, Die Gesamtleituug lag in den Händen de«? Direktors, der anch den Unterricht ans allen Stufen

der Hauptaustalt erteilte, aber iu je t Stunde dnrch die Herren Oberlehrer Rosenthal und !)r, Hoffman n II

vertreten wurde, Herr Vorschnllehrer Kirchner »ahm sich der Vorklassen an. Die Schüler beteiligten sich

(bis ans die Mehrzahl der in Langenbielan einheimischen) nicht nur regelmäßig und fast ausnahmslos an den

sür jede der vier Abteilungen angesetzten „festen" Spielstuudeu, sondern suchten teilweise auch zu anderer Zeit
den Spielplatz auf.

Schwimmen und Baden fand nach wie vor in der ehemaligen Militärschwimmanstalt statt. Den

Unterricht erteilte auch im letzten Sommer Herr Stadtschullehrer Jrm er, während die Kontrolle vom

Direktor ausgeübt wurde. Die Freiprobe bestanden diesmal II Schüler, so daß die Hanptanstalt gegen¬

wärtig 40 28,3 )5 Freischwimmer zählt, Anch der Eislauf wurde, wie gewöhnlich,° unter Empfehlung
und thunlichster Förderung seitens der Schule betrieben, Vvn den am 1. Febrnar d. Js. verbleibenden 141

Gymnasiasten waren nnr 5 den untere» Klassen augehörige, also 3,5 )5 des Gesamtbestandes, des Schlitt¬

schuhlausens unkundig. In den Vorklassen waren 12 44,4 H ausgebildete Fahrer, Im Gebrauch des

Fahrrads (Bieyele) waren geübt 27 --- 19,2)5 Schüler des Realgymnasiums, während 10 damit einen
Ansang gemacht hatten.

Std,

I: 2

H: 2

Die Gesanftsklassen.
Lehrbuch, > I, Der Chor,

^ "N o n ck ""d vierstimmige Choräle. Kleinere und größere geistliche und weltliche Gesänge
Liederschatz, für gemischten Chor.

Damm, Ii. Quinta und Sexta (die für den Chvrgrsang noch nicht befähigten Schüler).
Liederblich. Notenkenntnis. Melodische uud rhythmische Übungen. Choräle und Volkslieder.

1. Religion^
lehre:

a. evangelische
d, katholische

Std. Lehrbuch,
3 Wendel,

Treblin,

^ 3 Wie in !V.
(Kurze bibl.

Gesch. Katech,)

Z. U o r s ch ,t l e.
Erste Klasse.

Ordinarius: Lehrer Kirchner.

Lehrer,
Kirchner.

Müller.

Eine Auswahl biblischer Geschichten des Alten und Neuen

Testaments, Erstes Hauptstück (ohne die Erklärungen).

Das Vaterunser. Sprüche, Kirchenliederverse und Gebete im

Anschluß an die im Unterricht behandelten biblischen Geschichten.

Komb, mit VI (in 2 St, zugleich mit IV und V).

3*
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2, Deutsch

Std,
10

3 Rechnen

4, Schreiben

1. Rcligions-
lehre

2. Dentsch

3. Rechnen

4 Schreiben

1. Religions-

lehre

2, Te,lisch

3. Rechnen

Std
1

Std
1

Lehrbuch,
i Lübcn u, i

3! ncke,
Lesebuch, T. 3.
Regeln und

Wörter¬
verzeichnis,

!Übungsstoff f,
d. Rechen-
Unterricht,Hest 3,

Fchrer,

Kirchner,

V autze.

Ä. Lesen, Übungen in geläufigem, lautreinem und sinn¬
gemäßem Lesen. Bei ausreichender Zeit eingehendereBe¬
handlung einiger zu memorierender und vorzutragender
Stücke, d, Grammatik, Die Wortarten nebst Deklination,
Komparation und Konjugation, der einfache Satz, Wöchent¬
lich zwei mit dem grammatischen Unterricht parallel gehende
schriftliche Arbeiten, o, Diktate (wöchentlich zwei).

Die 4 Species im unbegrenzten Zahlenraumemit unbe-
nannten und benannten Zahlen. Wöchentlicheine Klassen-
arbeit.

Die deutschen und lateinischen Schriftformen. Wörter
und kurze Sätze.

Z Wie in t.

Lesebuch, T, 2,

Zweite Klasse.
Ordinarius: Lehrer Kirchner.

j Komb, mit Klasse 1 und 3.
Lübcn u, Kirchner, ! 5 St, kombiniert mit Klasse 1 und 3, 2 St, mit

Na cke , Anschauung: Klasse 1, 2 St. mit Klaffe 3, a. Lesen (komb, mit Klasse 1).
Bautze, ^ Möglichst lautreines und finngemäßes Lesen, Behandlung

einiger zum Memorieren geeigneter poetischer und prosaischer
Stücke, b. Orthographie. Übungen an Wörtergruppen
und Sätzen, Wöchentlich ein Diktat, o. Auschauuugs-
u n ter ri ch t. Besprechung sämtlicher Bilder von Winkelmann.
Auswendiglernen geeigneter Gedichte.

Kirchner. 3 St. kombiniertmit Klasse 1 und 2, 2 St. mit Klaffe
1, Die 4 Species mit unbenannten und einfach benannten
Zahlen von 1—1000. Leichte angewandte Aufgaben,

Bantze. Komb, mit Kl, 1, Im Sommer deutsche, im Winter
deutsche uud lateinische Schriftformen.

Ubungsstoff
d, Rcchen-
untcrricht,

Heft 2.

3 Wie i» I, Wie in 2, !

7 Lübcn u,
Nocke,

Lescbuch, T, I,

Kirchner,
Anschauung:

Bautze,

5 Übunlisstoff,
Hcft I.

Dritte Klasse,
Ordinarius: Lehrer Kirchner,

Komb, mit Klasse 1 nnd 2,

5 St, kombiniert mit Klasse 1 und 2, 2 St. mit Klasse 2.
Ä. Lesen. Möglichst fließendes Lesen der im Lesebuch ent¬
haltenen Stücke. d. Schreiben, Die deutschen Schriftformen.
Wörter nnd kurze Sätze, Abschreibe- und Aufschreibeübuugeu.
o. A n s chanung s u uterri ch t, 2 St, kombiniert niit Klaffe 2.

3 St, kombiniert mit Klasse 1 uud 2, Der Zahlenkreis
von 1 —100

Die Turnklasse (Klaffe 1—3; Lehrer: Kirchner),
Gewöhnung an Aufmerksamkeit und geschicktenGebranch der Glieder durch die einfachsten, oft im

Bewegungsspiele ausgeführten Übungen."" Einfache Gliederübnngen auf der Stelle uud von der Stelle,
Übungen am Schwingst!!, Freispringel, Schwebebaum nnd an den Kletterstangen, Spiele (f, oben).

Die (ÄesaNHSklasse (Klasse 1—3; Lehrer: Kirchner),
Vorbereitende Übnngen, Tonbildnng. Tonverbindnng, Die Tonleiter. Übungen an derselben.

Einige Volkslieder nnd Choräle,
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4- ^erZerchms der Lehrbücher mit den kür 1897/98 Vorgesehenen Änderungen.

Wisciplinen. Titel des Vuches.
Maßen des Nealgymnasiums, in denen es gebraucht wird,(Teile des Werkes.)

1. Religion
s,. evangelische.

d. katholische.

2. Deutsch.

3. Latein.

-4. Französisch.

,5. Englisch.

6. Geschichte u,
Geographie.

Die Bibel in Lnthers Übersetzung
(dafür auch Neues Test. u. Psalmen
von IV—IHL.)

Wendel, Biblische Geschichten
Treblin, Schulgesangbuch
Lernstoff an Kirchenliedern und Bibel¬
sprüchen

Noack, Hilfsbuch für den evangeli¬
schen Religionsunterricht

Leimbach, Leitfaden für den evan¬
gelischen Religionsunterricht

Katechismus der Breslauer Diöeese
Kleine bezw. große Schustersche bibl,

Geschichte (von Knecht bezw. von
Mey)

König, Lehrbuch für den katholischen
Religionsunterricht

Hopf u. Paulsiek, Deutsches Lese¬
buch (Ausg. von Foß)

Dasselbe, Ausg. von Muff
Regeln und Wörterverzeichnis
Schultz, Kleine lateinische Sprach¬
lehre

Osterm a nn- Müller, Übungsbuch
Ho che, Lesebuch (Abt. Ä)
Mangold n. Coste, Lese- und Lehr¬

buch der französische» Sprache

Plötz-Kares, Kurzer Lehrgang der
französische» Sprache, Ausgabe IZ.

Elementarbuch
Sprachlehreund Übungsbuch
Herrig, Iic>. Kranes littöiAN'ö
Geseuius, Elemeutarbuch
Gesenins, Grammatik
v. Seydlitz, Grnndzüge d. Geogr.
Daniel. Lehrbuch der Geographie
Debes,Kirchhoff u. Kropatscheck,
Schulatlas für die Oberklassen

Debes, Schulatlas für die mittleren
Unterrichtsflufen

Jäger. Hilfsbuch (alte Geschichte)
E cke rtz, H!lfsbuch(dentsche Geschichte)
E ckertz.HilfSb. (brandb prenß. Gesch.)

I

I

I

I

I

I

IIL 1IL III.V IIIS IV — —

QIL IHR IV V VI
IIL IIIZ IIIL IIIL IV V VI

IIL IIB IIIL IHK IV V VI

IIL IIB IIIL IIIIZ
(

T. I
) IV V VI

— — — — IV V VI

IIL. IIS IIIL IIIIZ —

brbuch) lHand buch)

IIIZ — —

IIL — IIIL IIIIZ IV V VI
IIL IIIZ IIIL IIIL IV V VI

IIL IIS IIIL IIIS IV V VI
— IM IIIL. I1IL IV V VI

I IL. IIL — — — — —

IIL. — — — —

IIIL IV
— IIL IIIL — — — —

IIL IIIZ — — — — —

— — IIIL. IIIS — — —

I IL IIS — — — — —

— — — V —

IIL IIIZ IIIL IIIL IV —

IIL IIIZ IIIL IIIIZ — —

IV V VI
— — IIIL IIIL IV — —

— IIIZ III.V IIIS — — —

IIIZ



Di»eiplinen,

7, Mathematik,

8, Naturbe¬
schreibung,

9. Physik,
10, Gesang.

Dilct des Dnches,

Herbst, HistorischesHilfsbuch

Utescher, Rechenaufgabe»
Kambly, ElementarmathematikZW

Roeder, Lehranfgabe der Unter-
Sekunda

Kambly—Roeder, Planimetrie
Kambly—Roeder, Trigonometrie
nnd Stereometrie

Gandtner, Elemente der analyti¬
schen Geometrie

Handel, Elementar-synthetische
Kegelschnitlslehre

Bardey, Aufgabensammlung
Gauß, Fünfstellige logarithm, und
trigonom Tafeln

Bail, Methodischer Leitfaden f. den
Unterricht in der Naturgeschichte:
Botanik und Zoologie

Bail, Mineralogie
Snmpf, Schulphysik
Damm, Liederbuch sür Schulen
Günther u, Noack, Liederschatz

(T.I-3)

I
(T.t-4)

Kliisscu des Nealgiimniislumg, in denen es gebraucht wird.
(Teile des Werkes )

IIL
lT, I)

HL.
(T.1-2)

IIZZ

IIL

III..V
T. I-

IIL >

IIIS
V

IV

IIL. ! IM

IIL. IIIZ

IIL

IIL

IIS
IIL

IIS

II IL. IIIL

IIIL. IIIS
(Hcft 2)

IV

IIIL II IL IV

VI

V
Hest I

VI

VI

Anm, 1, In der Vorschule werden gebraucht: Kl. 1: Lüben u, Nackes Lesebuch, T III; Übungsstoff
f, d, Recheuuuterricht,Heft 3; Treblin; Wendel; Regeln und Wörterverzeichnis.

Kl. 2: Lüben n, Nacke, T, II; Nbnngsftoff wie in Kl, 1. Heft 2.

Kl. 3: Lüben n. Nacke, T. I: Übnngsstoff f. d. Rechennnterricht, Heft 1,Anm. 2, Über die für den sprachlichen Unterricht der Mittel- und OberklassenbestimmtenSchriftsteller
erfahren die Schüler das Nähere durch die Fachlehrer,

II. Verfügungen äer vorgesetzten cKeklöräen.

1896. 17. März. Die Vermehrung der Lateinstunden auf der Oberstufe der Realgymnasien darf nurbei entsprechender Verminderung der für ein anderes Fach, insbesondere für Mathematik, angesetzten
Lehrstunden erfolgen, (Min, Erl.)

— 17. März. Für die Schnlprogramme nnd die ihnen beizugebenden wissenschaftlichen Ab¬handlungen fällt deu Direktoren die Verantwortungzu. (Min. Erl.)
— 25. Juni. In einer schlesischen Gymnasialstadt ist ein Schüler beim Baden an nicht erlaubter Stelleertrunken. Zu Beginn jeder Badezeit sind entsprechende Warnungenzu erteilen. (P. S. K.)
— 13. August. An Stelle des ausscheidenden vi-. Klinger ist der wissenschaftliche Hilfslehrervr. Gnerlich an das hiesige Realgymnasium versetzt worden. (P. S. K.)
— 21. August. Mitteilung über die bevorstehende Revision des katholischen Religionsunterrichtsdurch den Kanonikus und Alumnatsrektor Flassig. (P. S. K.)
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— 25. August. Wegen der Kürze des diesjährigen zweiten Schulquartals werden die Direktoren

ermächtigt, von einer allgemeinen Censurgebung zu Michaeli abzusehen. (P. S. K.)

— 11. September. Bei der Aufnahme junger in Preußen geborener, aber auf ausländischen

Anstalten vorgebildeter Leute iu eine der oberen Klassen ist mit besonderer Strenge zu Verfahren.
(Min. Erl.)

— 28. Oktober. Es ist über Schulbanksysteme, ihre Anwendung und die dabei gemachten Er¬
sahrungen zu berichten. (P. S. K)

— 3. November. Ferienordnnng für das Jahr 1897/98:

Schulschluß: Schulanfang:

1. Ostern: 13. April (Dienstag) 27. April (Dienstag)

2. Pfingsten: 4. Juni (Freitag) 10. Jnni (Donnerstag)

3. im sommer: 14. Juli (Mittwoch) 17. August (Dienstag)

4. Michaeli: 1. Oktober (Freitag) 12. Oktober (Dienstag)

5. Weihnachten: 22. Dezember (Mittwoch) 5. Jannar 1898 (Mittwoch).

(P. S. K.)

— 11. November. Der lateinische Unterricht der Oberstufe darf nur bei Jnnehaltnng der

Gesamtziffer für die wöchentlichen Unterrichtsstunden und keinen falls auf Kosten des

Turnens erhöht werden (P. S. K.)

— 30. November. Die Einführung des Roederfchen Lehrgangs in der Mathematik wird für Ofteru

1897 genehmigt. (P. S. K.)

— 17. Dezember. Die Rechnungsführung der Kgl. Realgymnasialkasse wird dem Oberlehrer

vr. Paul Hoffmann übertragen (P. S K.)

Z.897. 26. Januar. Der Direktor wird ermächtigt, die diesjährige Abschlußprüfung schon in der

letzten Märzwoche abzuhalten, falls persönliche Verhältnisse einzelner Aspiranten — vorgerücktes

Lebensalter oder der erwählte Beruf — es erforderlich machen. (P S. K.)

— 28. Jannar. Über die Versetzung der wegen Überganges in einen praktischen Beruf

vor den, 1. April ausscheidenden Schüler ist vor diesem Zeitpunkt zu entscheiden. Das dabei an¬

zuwendende Verfahren bleibt dem Ermessen des Direktors überlassen (P. S. K.)

— 1. Februar. Der 4O0jährige Geburtstag Philipp Melanchthons ist in entsprechender Weise

zu begehen. (Min. Erl)

— 8. Februar. Mitteilung eines Allerhöchsten Erlasses vom I. Januar 1897, den hundertjäh¬

rigen Geburtstag weiland Seiner Majestät Kaiser Wilhelms I. betreffend, sowie genauerer Be-

stimmuugen des Herrn Ministers über die Art, wie die Feier seitens der Schulen zu begehen ist.
(P, S. K.)

— 12. Februar. Der Direktor wird beauftragt den kommissarischen Hilfslehrer vr. Gnerlich in der

für die uumittelbaren Staatsdiener vorgeschriebenen Form zn vereidigeu. (P. S. K)

— 18. Februar. Übersendung der Bestallung für den nen berufenen Oberlehrer Dieckmann. (P. S K)

— 19. Februar. Oberlehrer Tsch entscher ist zum 1. April d. Js. an das Kgl. Gymnasium in
Lauban versetzt >P. S. K)

— 4^. März. In den Abgangszeugnissen der ohne Versetzung abgehenden Unter-Sekundaner

ist zu bemerken, ob und wie oft die Abschlußprüfung ohne Erfolg verfncht worden ist. (Min. Erl)

— 19. März. Zur Verteilung an die würdigsten Schüler des Realgymnasiums bei Gelegenheit der

bevorstehenden Hundertjahrfeier siud 10 Exemplare des Onckenschen Buches „Unser Helden¬

kaiser" ans Anstaltsmitteln anzuschaffen. (P. S K.)

Zur Anschaffung empfohlen wurden im Laufe des Schuljahres 1896/97 nachstehende Bücher und

Z eitschristen: v Schackendorfs nnd Schmidt, Jahrbuch für Volks- und JugendspieleV; Frenkel, Ana¬

tomische Wandtafeln ! Denkschrift des Kais. Gesundheitsamtes „über Blattern nnd Schutzpockenimpfung";

Kehrbach, Erziehungs- und Unterrichtswesen; Schäfer, Die innere Mission in der Schule; Wychgram,

Zeitschrift für ausländisches Unterrichtswesen; Röchling uud Kuötel, Die Königin Luise; Wislieenus,

Deutschlands Seemacht sonst und jetzt.
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III. Gkeonik.

Den Höhepunkt des ablaufenden Schuljahres wie den des jüngsten Abschnitts im Leben der deutschen

Nativn bildete natnrgemäß die Gedächtnisfeier für den großen Kaiser, dessen sterbliche Hülle seit neun Jahren

im Mausoleum zu Charlottenbnrg ruht, dessen Bild aber keine Gewalt der Zeit oder der Dinge ans dem

Herzen seines Volkes reißen wird. Am 22, März vormittags 11 Uhr wnrde in der dicht gestillten Aula der
Anstalt ein der ungewöhnlichen Bedeutung des Tages entsprechend ausgestatteter Aktus abgehalten nach fol¬

gendem Programm: 1, Gesang: „Janchzet Gott alle Lande" von Lützel 2, Prolog des Direktors, 3, De¬
klamationen: a. Im Kämmerlein (von Gnstav Weck) b. König Wilhelm in Ems (von Georg Hesekiel) e. Abschied

vom König (von Georg Hesekiel) ä. Einst nnd Jetzt (von Wilhelm Jensen) s. Die Blnme des Kaisers

(von Gustav Weck), 4, Festrede. 5, Gesang: „König Wilhelm" von Lützel, 6, Deklamationen:
a. Kaiser Wilhelm nnd das Tenkmal Friedrich Wilhelms I, (von Eugen Schwelschkc) b, Angnsta.

Eine Seevision (von Heinrich Sellentin) v. An des Kaisers Sarkophag (von Jnlins Hart) ä. Charlottenbnrg

(von Gnstav Weck). 7, Gesaug: „Deutsche Treue, deutsches Wort" vou Dorn, 8, Prämienverteilnng imd

Ansprache des Direktors. 9. Abschiedswort des Direktors an die Abiturienten, 10, Schlußgesang: „So

ziehet hin" von Stein, Die Hanptrede war vom Unterzeichneten Herrn Professor vi-, Walt her, als dem

einzigen Mitgliede des Kolleginms, das persönlich an dem großen Kampfe sür des Vaterlandes Einheit und

Größe uuter Kaiser Wilhelms des Ersten Fahnen teilgenommen hatte, übertragen worden, ^Bei der am Abend

ftattfindendenen allgemeinen Illumination erschien auch die KönigWilhclms-Schnle in vollem schmnck der Lichter,

Die Rede bei der gleichfalls am 22, März im Sonnensaale stattfindenden öffentlichen Festlichkeit hielt auf

den Wunsch der städtischen Behörden der Direktor, Am 23, März trat leider eine so ungünstige Witterung

ein, daß die für diesen Tag geplanten Ausflüge größtenteils vereitelt wnrden. Nur eine Anzahl von Unter¬

sekundanern unternahm mit leidlichem Erfolg unter Führung ihres Ordinarius Prof, vr, Walther eine

Wanderung nach Nimptsch.

Die übrigen patriotischen Erinnernngs- und Festtage wnrden in üblicher Weise begangen: öffentlich

mit Gesang und Deklamation sowie mit Reden der Herren Hilfslehrer vr Klinger nnd Oberlehrer Rofen-

thal der 2. September und der Geburtstag Seiner Majestät des regierenden Kaisers und Königs; im Kreise

der Schule der 15. Juni und der 18. Oktober 1896, sowie der 9. März d, Js, (Ansprachen der Herren

vi-, Hoffmann II, Tschentfcher nnd Lehmann).

Das heilige Abendmahl reichte Herr Pastor prim, Stier der Schulgemeinde wiederum in besonderer

F eie r zu Anfang des Winterhalbjahres, am 28 Oktober, Bei dieser Gelegenheit fiel der Unterricht für den

ganzen Coetns ans, was anßerdem nnr noch am 25. Februar d. Js,, dem Tage der mündlichen Reifeprüfung,

der Fall war. Auch die durch Hitze veraulaßten Unterbrechungen waren geringfügiger, als in den vorher¬

gehenden Jahren, da nnr an 4 Tagen jedesmal die fünfte Unterrichtsstunde aus diesem Grunde ausgesetzt

werden mußte. ^
Empfindlichere Störnngen dagegen wnrden zunächst für einen Teil der jüngeren Schüler durch

eine das ganze Winterhalbjahr hindurch währende Masern» und Scharlachepidemie herbeigeführt, die zwar,

Gott sei Dank, keinen Todesfall in unferem engeren Kreise zur Folge hatte, aber doch die Erkrankten lind zum

Teil auch deren Brüder längere oder kürzere Zeit dem Unterricht entzog. Im Lehrerkollegium war der Ge¬

sundheitszustand im ganzen gnt. Herr Oberlehrer vr. Handel war allerdings 9 Tage lang durch Krankheit

an der Ausübung seiner amtlichen Thätigkeit verhindert, sonst aber fehlten aus gleichem Anlaß nur die Herren

Lehmann 1 Tag, Rosenthal 3 Tage, vr. Klinger ebenfalls 3 Tage und Bautze 1 Tag 3 Stunden.

Der Direktor fehlte wegen Unwohlsein 1 Tag, erteilte aber die ausgesetzten Lektionen nachträglich, ebenso

wie diejenigen, die er bei anderer Gelegenheit einer 2tägigen Reise wegen ausfallen lassen mußte. Sonst

waren noch beurlaubt: die Oberlehrer Rosenthal 2 Stunden, Tschentscher 1 Tag und 2 Stunden, vr.

Hoffmann II 2 Tage; ferner Hilfslehrer vr. Klinger 1 Tag und Zeichenlehrer Bautze zweimal je 1 Tag.

Die körperlichen Übungen unserer Jngend wnrden eifrig wie in früheren Jahren betrieben. Zu den

regelmäßig stattfindenden Spielen kamen größere und kleinere Wanderungen, wie vor allen der am 2. Juni

mit erfreulichem Verlauf abgehaltene allgemeine Spaziergang. Unter Führnng ihrer Ordinarien oder eines

Vertreters begaben sich unter teilweiser Benutzung der Eisenbahn die Prima (vr. Kling er) nach Johannis¬

berg, beide Sekunden (Pros, vr. Walther) nach Wölfelsgrund, Obertertia (Prof. Hoffmann I) nach Salz-
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bruuu; die Uutertertici (Oberl. Tschentschcr, begleitet von Herrn Ba utze) unternahm eine Kammwanderung
über die Eule, während Quarta (Oberl, Lehmann) Silberberg.Quiuta (Oberl. Rosenthal) Költschen, Sexta
(Oberl, vr. Hoffmann II) Jakobsdorfund Kreisau, die Vorschule endlich (Vorschnll. Kirchner) das „Sieb"
und das Weigelsoorfer Kreuz anffnchten. Am 9, September fand unter Beteiligung fast aller Schüler ein
Kriegsspiel statt, leider das einzige, das im vergangenen Herbst sich ermöglichenließ. Außerdem unternahm
Herr OberlehrerRosenthal mit seiner Ordinariatsklasse 5 kleinere Ausflüge,

Unter den die Anstalt berührenden Personalangelegenheiten steht der Tod des Herrn Geheime» und
Ober-Regierungsratsllr. Willden ow voran. Als Direktor nnsrer nächsten vorgesetztenBehörde hat er lange
Jahre hindurch anch im Interesse der König Wilhelms-Schnle eine reich gesegnete Wirksamkeitentfaltet nnd
sich ein dankbares Gedächtnis in nnsrer Mitte gestiftet.

Im Lehrerkollegiumselbst traten folgende Änderungen ein. Mit dem Abschluß des Sommerhalbjahres
ging der HilfslehrerHerr vr. Klinger, nachdem er hier dnrch treue und energische Thätigkeit die Webling
der nensprachlicheuLeistungenwesentlich gefördert hatte, als Oberlehrer an das städtische Gymnasium in
Waldenburg i. Schl. über. Au seine Stelle trat Herr vi-, Robert Gnerlich, bis dahin Hilfslehrer am
Gymnasium zu Pleß, Ein schmerzlicher Verlnst steht nns jetzt in der Person des Herrn Oberlehrer
Tschentschcr bevor, der die aus Gesundheitsrücksichten erbetene Versetzungan eine Lehranstalt im Flachlande
für diesen Ostertermin erhalten hat. Für seine gewissenhafte nnd erfolgreiche Thätigkeit als Lehrer und
Erzieher, seine treue Kollegialität und opferwillige .Hingebungan die Interessen seiner Schüler sei ihm auch
an dieser Stelle der gebührende Dank zugleich mit deu herzlichsten Wünschen für seine Znknnst ausgesprochen.
Sein Nachfolger ist Herr OberlehrerPhilipp Dieckmann, bisher Hilfslehrer in Lanban.

Der Deeernent der König Wilhelms-Schnle, Herr Provinzial-SchnlratLic, l)r, Leimbach, beehrte
uns am 25, Februar bei Gelegenheit der mündlichen Reifeprüfung mit seinem Bestich, Für beide Abschluß¬
prüfungendes Schuljahrs wurde der Direktor zum KöniglichenKommissarins ernannt. Am 20, September
unterzog der von Sr. Eminenz dem Herrn Fürstbischof zum Revisor des Faches ernannte Herr Kanonikus
Flassig in Gegenwart der beiden Religionslehreruud des Direktors den katholischen Religionsnnterricht
einer gründlichen Prüfung, die für alle Beteiligte» gleich anregend nnd erfreulich verlief.

Konfirmiert werden am diesjährigen Osterfest 17 evangelische Schüler, während von den katholischen
6 für den Erstempfang der heiligen Sakramentevorbereitet wurden.

Am 5. April d, Js. beging Herr Vorschullehrer Kirchner de» Erinneruugstag an eine 25jährige
öffentliche Lehrtätigkeit, wozu der Direktor im Namen des Kollegiums uuter gleichzeitiger Überweisung
einer Ehrengabe dem verdienten Manne und lieben Amtsgenossen herzliche Glückwünsche darbrachte.

3
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IV. KintM^ckie Mitteilungen.

1. Frehuenztadelle kür das Schuljahr 1896 > 97.

Realgymnasium L. Vorschule

01 VI 011 VII 0m um IV V VI Lkl. 1 2 3 La.

1, Bestand am 1. Februar 1896 6 > 9 7 14 21 16 25 25 28 151 12 7 4 23

2. Abgang bis zum Schluß des

Schuljahrs 1895/96 6

5

4 5 3 1 4 2 1 26 9 9

3i>.. Zugang durch Versetzung zu
Ostern 2 4 13 10 19 19 22 19 103

19

7 4 11

3b. Zugang durch Aufnahme zu

Ostern - - 4 1 1

!
21 - 11 6 2 5 13

4. Frequenz am Anfang des Schul¬

jahrs 1896/97
5 6 9 19 15 25 23 26 25 153 16 6 5 27

5. Zugang im Sommersemester - > -
- 1 . - 1 - I- -

6. Abgang im Sommersemester - ! 2 2 3 1 1 - 9 i! - 1

7», Zugang durch Versetzung zu

Michaelis 2 - 2 -

7b. Zugang durch Aufnahme zu

Michaelis 1

I

2 1 ! - 1

8. FrequenzamAnfang des Winter¬

semesters 7 2 7 17 16 25 !

!
22 26 25 147 16 6 5 27

9, Zugang im Wintersemester . > . ! i 1

3

2 1 - 1

10. Abgang im Wintersemester
.

i ! 2 > ij i 8 I 1

11. Frequenz am I.Februar 1897 7 7 17 15 23 21 26 23 141 16 6 5 27

12. Durchschnittsalter am 1. Febr.
1897 19,3 17,3 17,2 17,2

i

15,9 14,5 13.3 12,5 11,3 10,0 8.1 7.1

2. Aeligions- und Heimatsberhältmsse der Schüler.

Realgymnasium R. Vorschule

Evg. Kath.
«i,!Au.

Ei »h.
Alls:
wärt.

Ausl, Evg. Kath. Diss.
Ju¬
den Einh.

Aus¬
wärt.

Ausl.

1. Am Anfang des Äom-

mersemesters 114 31 8 98 55 21 3 3 24 3

2. Am Anfang des Winter¬

semesters 108 31 ! - ! 8 93 54 20 4 3 24 3

3. Am 1. Februar 1897 102^ 31 8 > 88 j 53 j . 20 4 3 24 3

Das Zeugnis für den einjährigen Militärdienst haben erhalten Ostern 1896: 9, Michaeli: 4

Schüler; davon sind zu einem praktischen Beruf abgegangen Ostern: 5, Michaeli 3.
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3 Die Abiturienten,

Name
Der Geburt

Tag j Ort

Kons,
Des Vaters

Stand ^Wohnort

Aufentkaltszcit
(I,)auf dcr ^ in

Anstalt Prima
Berus

72

73

74.

75

76,

Rüdiger
Weck

Salo

Engel

Haus

Karsch

Walter

Thomas

Willy

Stammwitz

13, Juli
1878

7. Sep¬
tember

1878

28, Mai
1877

Ostern 1897 (XXXVI, Prüfung),

Nawitsch

Ernsdorf

Ernsdorf

9, Februar Weizen-
1878 rodau,

Kr,

Schweidnitz

1, Aiigust
1877

Weigelsdorf

evang.

jüd.

evang.

evang.

evang.

Realgym-

nasial-
Direktor

Kauf¬
mann

Spedi¬
teur

Reichen¬

bach

Reichen-

bach

Reicheu¬

bach

Guts- Weizen-

besitzer rodau

Lehrer Reichen¬
bach

(Mntter)

10

10

10

Heeresdienst

Elektro¬

technik

Forstfach

Forstfach

Medizin

Bem. Weck, Engel, Karsch und Thomas wurden von der mündlichen Prüfung befreit.

V. Zaminkungen von Mekicmiiiekn.

Der Lehrerbibliothek schenkten: 1, Se, Excellenz der Herr Minister der geistlichen, Unter¬

richts- und Medizinal-Angelegenheiten: Die Bände 64 — einschl. 67 der „Publikationen aus

den K, preußischen Staatsarchiven". 2, Das Königliche Provinzial-Schulkollegium in Breslau:

Marcinowski und Frommel, Bürgerrecht und Bürgertugend; Förster, Anleitung zur Beobachtung von

Sternschnuppen und Feuerkugeln nebst dessen ..Notiz über den sogenannten Weltuntergang von 1899";

Holzmüller und Köhler, Zeitschrift für lateinlose Schulen, 3, Herr Verlagsbuchhändler vi-, Parey-

Berlin: Den Facsimiledruck einer vom hochseligen Kaiser Wilhelm I, persönlich genommenen Abschrift des

Beckerschen Rheinliedes in einer größeren Anzahl schön ausgestatteter Exemplare,' von denen bestimmungs¬

gemäß der größte Teil Schülern der Anstalt verliehen worden ist (vergl, VII). 4, Verschiedene andere

Buchhändler Werke ihres Verlags. 5. Der Direktor: v. Schenckendorsf und Schmidt, Jahrbuch für Volks-

und Jugendspiel Bd, V und VI, Ferner wurden aus Austaltsmitteln folgende Zeitschriften und Lieferungs

Werke angeschafft: Centralbl. s, d. gesamte Unterrichtsverwaltung; Pädagog, Archiv; Zeitschr, f. Gymnasial

Wesen; Litterar, Eentralblatt; Centralorgan f, d, Interessen d. Realschulwesens; Süddeutsche Blätter

Zeitschr, f. d, evang. Religionsunterricht; Zeitschr. s, neusranz. Sprache u, Litteratur; Hist, Zeitschrift

Journ, f. Mathematik; Zeitschr. f. mathem. u, naturw, Unterricht; Zeitschr, f. phys, u, chem, Unterricht

Naturwiss. Rundschau; Deutsche Rundschau f. Geographie u, Statistik; Zeitschr. s, Turnen u, Jugendspiele
3*



Mouatsschr. f, d, Turnwesen; Zeitschr. f. Gesch. u. Altert. Schlesiens;Fvrtsetznngen von: Leimbach, Deutsche
Dichter d. Neuzeit u, Gegenwart; Mätzner, Altengl. Sprachproben; Rosenberg, Physik; Fehling, Hand¬
wörterbuchd. Chemie; Euler, Handb. d. Tnrnwesens. Ferner Einzelwerke:Ritter, Ob Gott ist:
v. Dillmann, D. Realgymnafinmn. d. Württemberg. Kammer der Abgeordneten (2 Ex); Münch,
Unterrichtsziele n, Unterrichtsknnft; Verhaudluugen d, Direktorenversammlnngen,Bd. 45, 46, 48; Wolff,
Gesch. d. deutschen Littcratur; Goerth, Lyrikschwärmerei;Schröter u. Thiele, Lessiugs Hamburg. Drama¬
turgie; Brümmer, Lexikon d. deutscheu Dichter d. 19. Jahrh.; Sudermann, Glück im Winkel; Heinzel,
Vägerle, flieg' ans; Wimmers u. Weinstock. Lese- u. Bildungsbuch; Koeunecke, Bilderatlas zur Welt¬
literatur; Kürschner, Litteraturkalender f. 18S6; Böddeker,«Wichtige Erscheinungend. franz. Gramm.;
Hölzels Wandbilder,Bl.8, mit Crons Besprechungen;Maurer, Franz Vveabularium; Ders., Frauz.Syuonymik;
Boyle, Was sagt Shakespeare;Wülcker, Gesch. d. engl. Litteratur; Brückner, Gesch. Rußlands, Bd. 1;
Schräder, Deutsches Reich; Spielmann,H. v. Treitschke; Marcinowski u. Frommel, Bürgerrecht; Retlaff,
Bon der Oder bis zur Seiue; Wright; Sociale Briefe; v. Lendenfeld, Aus d. Alpen; Oppermann, Geogr.
Ramensbuch; Frauk, Krankheiten der Pflanzen; Schwantke, Drüsenmineralien;Deutsche Wehrordnung;
Heß u. Mehler, Auleit. z. ersten Hilfeleistung; Denkschrift über Schntzpockenimpfnng; Statist. Jahrb. d.
höh. Schnlen f. 1896; Knntze, Kalender f. d. höh. Schulwesen Preußens II; Regenhardt, Almanach.

2. Die Schülerbibliothck wurde vermehrt vnrch den Ankans folgender Werke: Härder, Werden n. Wachsen
unserer Wörter; Lindner, D. Krieg gegen Frankreich; F. Schmidt, Geschichte Preußens; Jugeudgarten-
lanbe Bd. V; Carsted. Ilnsre Vögel; Schmeil, Pflanzen d. Heimat.

3. Der Nntcrsliitznnstsbibliothclschenkten die Herren BuchhändlerGrote—Berlin, Herbig—Berlin. F. Hirt
—Leipzig, C. Meyer—Hannover und B G. Teubner—Leipzig eine größere Anzahl von Exemplaren
der hier eingeführten Werke ihres Verlags.

4. Der gevstraphischc Apparat wurde vermehrt durch die Gäblerscheu Schulwaudkarten von Deutschland
(Physik.), Frankreich (polit.), Enropa (Physik.), des Kriegsschauplatzes von 1870/71 und der deutschen Kolonien.

b. Das physikalische Kabinett erwarb durch Kauf: 1 Mikrometer,1 Dnnkelzimmerlampe, 1 Mikrophon,
1 Elektrophor, 1 Apparat für die Verteilung der Elekrieität nach Rieß.

6. Für die naturgeschichtliche Sammlung wurden angeschafft: 3 Maulwürfe, 1 Kaiman. 1 Chamäleon,
1 Gießkauueuschwamm, mehrere mikroskopischePräparate; ferner 2 anatomische Tafeln von Frenkel. Außer¬
dem schenkte die Mondaminfabrik von Brown n. Polson in Berlin eine Sammlung von Maispräparaten.

7. Der Zcichcuapparat wurde vermehrt dnrch Heft 1 — 10 der Zeitschrift „Der Knnstgewerbegehilfe",sowie
durch Roth, der Aktsaal. Heft 7 bis 10, uud Müller, Übuugsstoff für das geometrische Zeichnen.

8. Für den (HksangUllternchrwurden angekauft: Heinr. Lützel, Geistliche uud weltliche Männerchöre, 10
Exemplare; Der's., „Auf die Höhen möcht' ich steigen" uud „König Wilhelm".

9. Der Tnru- und Spiclapparat wurde vermehrt durch 4 breite uud 4 Paar schmale Riemen zum Rund-
lanf uud 2 breite Riemeu zu den Schaukelringen, sowie durch 3 Boeeiabälle.

10. Für die Lorschnle wurden angeschafft:Modell eines Segelschiffes nnd ein Dampfmaschinenmodell.
Allen oben genannten Gebern freundlichstenDank!

VI. Zummlungen hemmen) unä Nnieeftüizungen von
Die Zinsen der Landrat Oleariu s-Stiftnng erhielt der Oberprimaner Ernst Geb an er, die

des Rei chenh eim-Stip endin m s verblieben dem OberprimanerWilly Stamm Witz. Die Prämie der
Philomathie (Ledebnr, Die Metallverarbeitung auf chemisch-physikalischemWege, und Marschall, Die Tiefsee
und ihr Leben) wurde dem Oberprimaner Salo Engel verliehen. Die höherer Anordnung gemäß für den
22. März d. Js. aus Anstaltsmittelnbeschaffte, für „die würdigsten Schüler" bestimmte Prämie: Oncken,
Unser Heldenkaiser, empfingen Gebaner und Thomas ans I-l, Wiesner aus 11^, Lindner aus IIb,
Vogel aus III:>,, Rosenthal nnd Lehmann aus IV, Werk uud Dyhr aus V und Walter ans VI.
Das Parey'sche Faksimile des „Rheiuliedes" (s. V.) erhielten bei derselben Gelegenheit: Schwartz und
Brauuer aus Ib; Glatzer nnd Gummich ans IIb; Klinghardt, Seydel nnd Voller aus III»;
Adam, Treudler und Warschauer aus IV; Freytag und Rosenberger aus V; Gummich, Knobel
und MikeSky aus VI; Löffler aus Vorkl. 1.
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VII. Mitteilungen an äie Zekiüüer unä cieren Gütern.

1. Allgemeines.
1. Besuche der Eltern sind dem Direktor, wie hinlänglichbekannt sein dürfte, jederzeit will¬

kommen, Eine Ausnahme bilden nur die letzten 4—5 Wochen vor dem Ende des Schuljahrs, insofern
es sich dabei um die Versetzungsfragehandelt. In dieser Zeit kann weder eine sachliche Auskunft, noch ein
erspießlicher Rat mehr erteilt werden. Ebenso nutzlos und unerwünscht sind Besuche, die ungünstige Ergebnisse
der Versetzungskonferenzen anzufechtenbezwecken. Der stets reiflich nnd gewissenhaft erwogene Beschluß,einen
Schüler in seiner Klasse zurückzulassen, ist unwiderruflich; sollte aber jemand sich trotzdem zu einer Be¬
schwerde gedrungen fühlen, so mag er diese schriftlich, unter Hinzufüguug der Beweismittel,
bei mir anbringen.

2. Bezüglich der Arbeitsstunden wird für das Schuljahr 1897/98 zunächst festgesetzt, daß die
Schüler sich stets, auch an Sonn- und Feiertagen von Eintritt der Dunkelheit an in ihren Woh¬
nungen halten müssen. An schulfreien Tagen, die nicht zugleich kirchliche oder nationale Feiertage sind, ist
außerdem die planmäßige Unterrichtszeit als Arbeitszeit anzusehen. Sonn- und Feiertags ist von 1—2 Uhr
Kotrollstnnde,

Diese Bestimmungen sind für die auswärtigen Schüler, sowie für diejenigen unter den einheimischen,
deren Eltern Pensionärehalten, unbedingt verbindlich.

3. Die Freistellen werden stets nur für ein Semester verliehen,so daß nach Ablanf dieser
Frist eine neue schriftliche Bewerbungeinzureichen ist. Über die Verleihung entscheiden ausschließlich
Würdigkeit und Bedürftigkeit des Bewerbers. Bei etwaigem Ansbleiben eines Gesuchs wird über die
betreffende Stelle sofort anderweit verfügt.

4. Beim Unterricht dürfen in allen Klassen — von Prima abgesehen — nur Textausgaben der
Schriftsteller benutzt werden. Das Mitbringenvon Specialwörterbüchern oder gedruckten Vokabelheften
ist streng verboten. Auch müssen alle Schüler einer Klasse sich derselben vom Fachlehrer zu bezeich¬
nenden Ausgabe bedienen. Endlich haben sich die Schüler beim Eintritt, sowie nach erfolgter Versetzung, falls
ihnen nicht vom Direktor ausdrücklicher Dispens erteilt wird, alle erforderlichen Bücher in der neuesten
Auflage anzuschaffen.

5. Da das Betreten des Schulgebäudes während einer Unterrichtsstunde aus naheliegenden Gründen
unzulässig ist, müssen alle nicht an der ersten Morgen- oder Nachmittagslektion teilnehmendenSchüler vor
dem Gebäude den Stundenschlag abwarten. Um ein unter Umständen gesundheitsschädliches Stehen in
scharfem Luftzug abzukürzen oder gauz zu vermeiden,werden die Familien dringend ersucht, namentlich
die jüngeren Knaben nicht früher, als unbedingt nötig ist, zur Schule zu schicken, da die Anstalt keine Ver¬
antwortungin dieser Hinsicht übernehmen kann.

6. Der Abgang eines Schülers muß dem Direktor durch den Vater oder Vormund desselben bis
zum letzten Tage des laufenden Kalenderquartals, Ostern vor dem ersten Schultage, angezeigt werden.
Die Versänmnis dieser Termine zieht die Verpflichtungzur Schulgeldzahlung für das folgende Vierteljahr nach sich.

7. Rendaut der Realgymnasialkasse ist seitAnsang d. Js. nicht mehr der Königliche Rentmeister,
sondern der Oberlehrer Herr vi-. Hoff mann, dem die vom Direktor angewiesenen Rechnungen zc. zur
Zahlung vorzulegen sind.

2. ^:rs rmchste Kchnlsahr (Ostern 1897 — Ostern 1898)

beginnt Dienstag den 27. April früh 9 Uhr.
Die Anfnahmeprüfungen finden statt für alle Klassen des Realgymnasiums und der

Vorschule:
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Mvntag den 26. April von 8 Uhr früh an auf meinem Amtszimmer.

Vorzulegen sind bei dieser Gelegenheit Geburts- und Schulzeugnis, sowie ein Ausweis über

vollzogene Impfung bez. Wiederimpfung.

Das Schulgeld beträgt im Realgymnasium wie in den Vorbereitungsklassen 120 M. jährlich

bei vierteljährlicher Vorausbezahlung. Außerdem entrichten Neuaufgenommene 3 M. Einschreibegebühr

an die Kasse.

Die Wahl der Pensionen unterliegt meiner Genehmigung.

Die Angehörigen der Schüler wollen sich daher an mich wenden, ehe sie Verbindlichkeiten in

dieser Beziehung eingehen.

Reichenbach i. Schl., den 13. April 1897.

Asr Hönizlichs HMlgHMMSml-Mrsktor
Prof. vr. Weck.



30

Montag den 26. Ap
Vorzulegen sind bei di

vollzogene Impfung bez. Wiedel
Das Schulgeld beträgt

bei vierteljährlicher Vorausbezal
an die Kasse.

Die Wahl der Pen
Die Angehörigen der

dieser Beziehung eingehen.
Reichenbach i. Schl., di

ril von 8 Uhr srüh an auf meinem Amtszimmer.
gnis, sowie ein Ausweis über

eituugsklassen 120 M. jährlich
mene 3 M. Einschreibegebühr

gung.
ehe sie Verbindlichkeiten in

kktor






	[Seite]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

